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Morgen Beck-Rede vor dem Sejm 


Ablehnung der deutſchen Vorichläge? 


Polen wird Verſtärkung der Rechte in Danzig fordern — Oſtpreußen im 
Blickpunkt polniſcher Wünſche 


Drabtbericht unseresWarschauer 
Korrespondenten) 


Am Freitag vormittag um 11.15 Uhr wird 
Außenminiſter Beck auf der Sejmſitzung die 
angekündigte Rede über die polniſche Auken- 
politik halten. Sie jol 20 bis 30 Minuten 
dauern. Die Rede wird, wie die polniſchen 
Blätter betonen, mit beſonderem Intereſſe 
von der ganzen Welt erwartet. Das polni⸗ 
Whe Radio gibt anſchließend Ueberſetzungen 
in franzöſiſcher, engliſcher und deutſcher 
Sprache durch. Eine Anzahl europäiſcher 


zwiſchen London und Moskau nicht zu ſtören ge⸗ 
denke. Der überraſchende Rücktritt Lit⸗ 
winows wird in Warſchau günſtig aufgefaßt. 
Die „AT “ jagt, die Gründe des Rücktritts 
liegen in der Politik der kollektiven Sicherheit, 
die Litwinow betrieb und ſeinen negativen 
Standpunkt zu den Verhandlungen in Europa. 
Litwinow⸗Finkelſtein habe eine beſonders ſcharfe 
Kritik von militäriſchen Kreiſen der Sowjet⸗ 
union erhalten, die ihm Sabotage in den Ver⸗ 
handlungen mit den Weſtmächten vorwarfen. 
Danach ſieht es ſo aus, als ob der Rücktritt Lit⸗ 


volle Rechte überall da fordern, wo es ewige 
Anſprüche beſitze. Es müſſe die Regelung der 
oſtpreußiſchen Frage verlangen, die hiſtoriſch, 
geographiſch und wirtſchaftlich eng mit Polen 
verbunden jei, In Verſailles jei vergeſſen wor- 
den, daß aus dem nicht an Polen fallenden oſt⸗ 
preußiſchen Abſtimmungsgebiet ein autonomes 
Gebiet geſchaffen werden ſollte ohne jede Ver⸗ 
bindung mit dem Reich. Oſtpreußen ſei ge⸗ 
ſchichtlich immer polniſch geweſen und habe ſich 
auch jo gefühlt (1). Unter den längeren hiſto⸗ 
riſchen Betrachtungen, die dieſe Behauptung be⸗ 


Nabioſtatio winows von polniſcher Seite zum Anlaß ge- | tegen jollen, ift für den „IK“ das Kernſtück 
Aber Ye En nein nommen werden könnte, um das Verhältnis zu we ne m 1609 . einer ze. 
x dem öſtlichen Nachbarn enger zu geſtalten. oſtpreußiſchen Landadels in Warſchau überreicht 


an 3 für Amerika organi- 


Auf der Seimſitzung erwartet man das Çr- 
ſcheinen des diplomatiſchen Korps. Die Preſſe⸗ 
logen werden überfüllt ſein, weil außer den 
Zahl 


In ihren Forderungen gegenüber den Deut⸗ 
ſchen hält fich die polnische Preſſe in den letzten 
Tagen zurück, obwohl ſie viel von der ſchlechten 
Behandlung der polniſchen Minderheit im Reich 
und den Ausweiſungen polniſcher Staatsbürger 
berichtet. Nur der „J KC“ hat es für angebracht 
gehalten, einen Rekord aufzuſtellen durch die 
Theſe, daß die Verſtärkung der polniſchen Remte 
in Danzig das Problem der polniſchen Staats⸗ 
raiſon an der Oſtſee nicht erſchöpfe. Polen müſſe 


werden ſollte. Der Artikel kommt zu dem 
Schluß, daß die Fehler der Vergangenheit wieder 
gut gemacht werden müßten. Polen habe das 
Recht, die Anerkennung ſeiner Forderungen zu 
verlangen, die durch die Volksabſtimmung im 
Jahre 1920 jo fatal erledigt worden ſeien. Oſt⸗ 
preußen müſſe zu Polen zurückkehren. Vielleicht 
werde noch jener Pole Recht haben, der in Kra⸗ 
kau feſtſtellte, daß es einſtmals noch einen 
Kommiſſar Polens in Oſtpreußen geben werde, 


i Vollmachten 
für den Staatspräſidenten 


Auf dem Gebiet der Wielſchaſt, der Finanzen und der Staats verteidigung 


einge und polniſchen Journaliſten, die 
P in Warſchau anweſend find, eine große 
von Sonderkorreſpondenten in Warſchau 
anweſend ijt. Allein am Mittwoch find, wie der 
„Expreß Poranny” meldet, 15 Sonderkorreſpon⸗ 
denten in Warſchau eingetroffen. f 

Die angekündigte Beck⸗Rede ſoll, wie die „G a- 
ze ta Polſka“ berichtet, in London beſondere 
Spannung erzeugen. Die Preſſe und der Rund- 
funk unterrichten ausführlich über die in Polen 
hertſchende Stimmung. Die feſte Haltung der 
öffentlichen Meinung findet in London vol- 
kommene Anerkennung. England habe nicht die 
Abſicht, auf die Entſcheidungen Polens Einfluß 
zu nehmen. Das Abkommen mit Großbritannien 
laſſe Polen die vollſtändige Handlungsfreiheit. 
Die Einſtellung Polens ruft allgemein Sym⸗ 
pathie hervor, beſonders wegen der „gewaltigen 
antipolniſchen Kampagne Deutſchlands“. 

Die Bech⸗Rede wird ſich, wie man vermuten 
darf, in den Gedankengängen bewegen, die von 
der polnischen Preje als Antwort auf die 
Fabrer-Rede zum Ausdruck gebracht worden 
find, d. 5. man wird nicht nur die deutschen Bor- 
— é zurückweiſen, ſondern auch eine Beritär- 

Ng der polnischen Rechte in Danzig fordern. 
5 onders intereſſant wird fein, in welcher Form 

er Außenminiſter das Verhältnis zur Sowjet 
union behandeln wird. Der engliſch-franzöſiſch⸗ 
bewetiſtiſche Pakt berührt natürlich indirekt die 
polniſche Stellung. Nach englischen Preſſemit⸗ 
teilungen, die der „Expreß Poranny“ nachdruckt, 
ſteht die engliſche Antwort auf die ſowjetiſtiſchen 
Vorſchläge drei Hauptpunkte vor: 


1. England, Frankreich und Sowjetrußland 
ſchließen einen Garantiepakt ab, bei dem fie 
— gegenſeitig volle Unterſtützung verſpre⸗ 

en. 

2. Der Pakt muß durch beſondere mili⸗ 
täriſche Vereinbarungen ergänzt werden, die 
die Ausmaße der Hilfe bezeichnen. 

8. Die Bundesgenoſſen erteilen den oft 
europäiſchen Staaten von der Oſtſee bis zum 

warzen Meer Garantie, alſo Finnland, 
and, Lettland, Litauen, Polen und Ru- 
mn ien. 


(Berieht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 


Warſchau, 4. Mai. Der Miniſterrat hat einen 
Geſetzentwurf beſchloſſen, der folgenden Wort- 
laut hat: 


„Der Herr Staatspräſident wird dazu er⸗ 
mächtigt bis zur Eröffnung der nächſten 
ordentlichen Sejmtagung Defrete über Fra⸗ 
gen im Bereich der Wirtſchaft, der Finan⸗ 
zen und der Staatsverteidigung herauszu⸗ 
geben, mit Ausnahme der Verordnung des 
Staatspräfidenten vom 30. Oktober 1927 
über die Stabilifierung des Zloty.“ 


Der Geſetzentwurf ſtützt ſich auf den Art. 55/1 
der Verfaſſung, wonach das Staatsoberhaupt 
für einen beſtimmten Zeitraum und für be⸗ 
ſtimmte Gebiete zum Erlaß von Verordnungen 
ermächtigt werden kann. Man hätte auch Prä⸗ 
ſidial⸗Verordnungen auf Grund des Art. 55/2, 


Die Feier des 3. Mai 


Parade vor Kriegsminister Kasprzycki 
Warſchau, 4. Mai. (Eigener Drahtbericht) Die 
Parade des 3. Mai fand in Warſchau in der 
üblichen Form ſtatt. An Stelle von Marſchall 
Rydz⸗Smigly nahm diesmal Kriegsminiſter 
Kaſprzycki die Parade ab. Die Begeiſte⸗ 


der bei Schluß der Parlamentsſeſſion im Falle 
einer Staatsnotwendigkeit eine ſolche Möglich⸗ 
keit vorſieht, erlaſſen können. Einmal liegt 
der Regierung jedoch daran, ein Ermächti⸗ 
gungsgeſetz ſchon jetzt in Kraft zu ſetzen, auch 
während der Dauer der Parlamentstagung, 
zum andern geht die Ermächtigung auf Grund 
Art. 55/1 weiter als im Art. 55/2, der nicht 
nur Verfaſſungs⸗ und Währungsänderung aus⸗ 
nimmt, ſondern auch Wahlordnung, Staatshaus⸗ 
halt, Steuern, Anleihen uſw. 


Das Ermächtigungsgeſetz wird auf der Gejm- 
ſitzung, die am Freitag um 12 Uhr beginnt, 
eingebracht werden. Es ſchafft für die Regie⸗ 
rung bis zum Herbſt weitreichende Möglich⸗ 
keiten zur Stärkung der Nationalwirtſchaft und 
der Verteidigungskraft. In politiſchen Kreiſen 
wird darauf hingewieſen, daß die Parlamente 
Frankreichs und Belgiens ähnliche Vollmachten 
ihren Regierungen erteilt haben. 


Der Vizeſejmmarſchall Dr. Surzynſki hielt eine 
Rede, in der u. a. ſagte: „Polen wird und muß 
einer der Hauptfaktoren ſein, die das Leben 
Danzigs geſtalten. Nichts kann auf dem Ge⸗ 
biete der Freien Stadt geſchehen, ohne den aus⸗ 
drücklichen Willen und das Einvernehmen 
Polens.“ 

Zur Parade, die anläßlich des polniſchen 
Nationalfeiertages ſtattfand, ſtellt „Kurier 
Poranny” feft, daß fih unter den Truppen, 
die an der Parade, einer der kleinſten in den 
letzten Jahren, teilnahmen, auch Neſerviſten be- 
fanden. Das Blatt verſichert dann aber, daß 
im Grunde die geſamte Nation unter Waffen 
ſtehe, bereit, ſich einzureihen. damit mit den 
gutausgebildeten Reſerven die Arme verſtärkt 
werde. Im gleichen Sinne erklärt „Expreß 
Poranny“, Polen jei heute ein Kriegslager. 


Gleichzeitig wird in Berlin die polniſche 
Antwort auf die Denlſchrift der Reichsregie⸗ 
rung übergeben werden. Die Uebergabe wird 
durch den polnischen Geſchäftsträger irit 
3 ene erfolgen, da Botſchafter 
Lipſti ſeit einigen Tagen in Warſchau weilt 
und vermutlich auch an der Sejmſitzung teil- 
nehmen wird. 


Von polniſcher Seite ift bisher immer nur er- 
klärt worden, daß Polen die Verhandlungen 


rung der Bevölkerung war groß. Die War⸗ 
ſchauer Zeitungen berichten darüber ausführlich. 
Beſonders begrüßt wurde die akademiſche Le⸗ 
gion. Im Vergleich zum vergangenen Jahr 
hatte die Parade keinen größeren Umfang. Die 
Stimmung der Bevölkerung machte ſich auch in 
Ausrufen über Danzig Luft. h 


In Danzig fand eine polniſche Feier ſtatt, an 
der auch Generalkommiſſar Chodacki teilnahm. 
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Polniſche 


Forderungen 


Auszüge aus der Presse 


Von der polniſchen Preſſe werden die Ver⸗ 
lautbarungen des Foreign Office über die 
Hilfe für Polen groß herausgebracht. „Ga⸗ 
zeta Polſka“ hebt im beſonderen Druck 
hervor, daß nach den Mitteilungen des Foreign 
Office die Lage vollkommen klar und unzwei⸗ 
deutig ſei und die Beurteilung, wann Polen 
von den Waffen Gebrauch machen müſſe, voll- 
kommen der polniſchen Seite überlaſſen ſei. 
Außerdem berichtet „PAT“ ſehr ausführlich 
über einen „Times“⸗Artikel, der beſtreitet, daß 
England irgend eine Note an Polen ſandte, 
um es nachgiebig zu ſtimmen, und verſichert, j 
daß alle unüberlegten Schritte in Sachen Dan- è 
zigs eine Neaktion Polens hervorrufen müſſen, 
für das Danzig ein Lebensintereſſe bilde. 

Ein auffallendes Intereſſe wird in Warſchau 
den Verhandlungen Englands und Frankreichs 
mit der Sowjetunion zugewandt. In polni- 
ſchen politiſchen Kreiſen werden kategoriſch Ge⸗ 
rüchte über eine angebliche Torpedierung der 4 
engliſch⸗ſowjetiſtiſchen Geſpräche durch die pol- s$ 
niſche Diplomatie dementiert. Dieſe Gerüchte 1 
ſeien gewöhnlich Verleumdungen. Polen regu⸗ 7 
liete ſeine Beziehungen mit dem öſtlichen Nach⸗ j 
barn unmittelbar. Dieje Beziehungen feien 
feit der Litwinow⸗Grzybowſki⸗Erklärung gut. 
Die wirtſchaftlichen Beziehungen entwickelten 
ſich zufriedenſtellend. Polen könne ſich gegen⸗ 
wärtig nicht über ein unfreundliches Verhält⸗ 
nis der Sowjets beklagen. Aus dieſer Dar⸗ 
ſtellung iſt zu erkennen, daß von polniſcher Seite 
die Verhandlungen zwiſchen London und Moss 55 
kau nicht geſtört, ſondern ſogar mit einem ge⸗ Be: 
willen Wohlwollen angeſehen werden. Br: 


Borwürje gegenüber Deutſchland 


Einige polniſche Blätter beſchäftigen ſich da- gi 
mit, an die deutſche Adreſſe allerlei Vorwürfe * 
zu richten, wie z. B., daß Deutſchland die 
ukrainiſche Irredenta unterſtütze, die Zwiſchen⸗ 
fälle in der Karpatho » Ukraine und an der 
ungariſch⸗flowakiſchen Grenze verſchuldet habe. 
Es wird ſogar von Agenten der Geſtapo ge⸗ 
ſprochen, die einen großen Einfluß auf die 
Hlinka⸗Garde hätten und die Streitigkeiten an 
der ungariſch⸗ſlowakiſchen Grenze organiſiert 
hätten, um einer eventuellen Verſtändigung 
zwiſchen der Slowakei und Ungarn, die für die 
Deutſchen unbequem wäre, vorzubeugen. Die 
Slowakei ſei gegenwärtig ein Gegenſtand des 
Handels für Deutſchland, um Ungarn für wei⸗ 
tere deutſche Pläne gegenüber Rumänien zu 
gewinnen. Deutſche Agenten werden außerdem 
noch für die Tſchechiſchen Aktionen von Mäh⸗ 
riſch⸗Oſtrau aus im Olſagebiet verantwortlich 


1 

E 

Der Polenbund KL 
aM 

zur Volkszählung S 

Warſchau, 4. Mai. (Eigener Drahtbericht). Br 
Der Hauptrat des Polenbundes in Deutſchland 9 
hat einen Aufruf an die polniſche Bevölkerung 5 SE 
in Deutſchland betr. Volkszählung vom 17. Mai * 
erlaſſen. In dem Aufruf wird geſagt, daß die Y 
Volkszählung das Daſein der Polen in Deutſch⸗ Er 
land tief berühre. Der Polenbund habe unauf- Z 
hörlich Bemühungen unternommen, um die der Sr 


polniſchen Bevölkerung durch die Volkszählung y 
drohende Gefahr zu beſeitigen. Dieſe Bemühun⸗ t 
gen hätten aber die erwarteten Ergebniſſe nicht i 
gebracht. Die Volkszählung wird auf die Er- N 
klärung der Nationalitätszugehörigkeit geſtützt N 
werden. Der Aufruf erwähnt die Anordnung 

des Reichsinnenminiſters, daß bei der Zählung Et 
keinerlei Druck oder Zwang erlaubt ift. Der 
Polenbund ruft alle Polen auf, die Rubrit 5 
„Volkszugehörigkeit“ übereinſtimmend mit ihrer i 
nationalen Ueberzeugung auszufüllen. Alle S 
Arten von Mißbrauch follen protokolliert und ar" 
angezeigt werden. 
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gemacht. „Poljfa Zbrojna“ meint, der Nifi- 
angriffspakt jei für das Reich ein „Mantel“ ges 
weſen, um feine eigentlichen heute entſchleier⸗ 
ten Abſichten zu verbergen. In ähnlicher Weiſe 
äußern fih die Blätter. Smogorzewſki 
ſpricht von einer geſchichtlichen Wende. Er 
ſtellt feſt, daß das „Experiment mit Deutſch⸗ 
land“ negativ ausgefallen ſei. Der einfache 
Mann in Polen habe das ſchon ſeit ſechs Jah⸗ 
ren gewußt, nur in Frankreich und England 
hätte man es erſt heute begriffen. Leider er⸗ 
wähnt Smogorzewſki nicht, daß er ſelbſt in den 
vergangenen ſechs Jahren die Einſicht des „ein- 
fachen Mannes“ in Polen nicht beſeſſen hat. 
Der ehemalige Vorkämpfer der deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Verſtändigungspolitik ſchreibt, Deutſch⸗ 
land wolle einen nur formell unabhängigen 
polniſchen Staat, der eine ausſchließlich anti- 
ſomjetiſtiſche Politik zu treiben hätte und dej- 
ſen Wirtſchaft von der deutſchen abhängig 
wäre. Polen erkenne jedoch nur ſeine eigene 
Auffaſſung von ſeiner hiſtoriſchen Rolle und 
ſeinen ſtaatlichen Zielen an. 


Schlesien und Oſtpreußen 
„rein polniſch“ 3 


Dex Krakauer „Illuſtrierte Kurier“ ſtellt in 
der Zielſetzung der polniſchen Politik einen Re⸗ 
ford auf. Das Blatt verſteigt ſich dabei zu der 
Behauptung, als der Führer Oeſterreich mit dem 
Reich als deutſches Land vereinigte, hätten 
Schleſien und Oſtpreußen an die Polen abge: 
treten werden müſſen, denn „dieſe Gebiete ſind 
rein polniſch“. In ihnen werde nur künſtlich 
ein deutſches Element erhalten. Polen ſtelle 
keine Anſprüche auf fremdes Gebiet, es fordere 
nur, was trotz der „Germaniſierungspolitik“ 
polniich geblieben fei. Zum Schluß ſtellt das 
Blatt die Forderung nach einem breiteren Zu⸗ 
gang zum Meer als dem bisherigen. Beſon⸗ 
ders was Danzig anbetreffe, jo habe. wenn 
irgend jemand, nur Polen Anſpruch auf die 
freie Stadt. 

Polen habe, ſo ſchreibt das Blatt weiter, auf 
die Forderungen Deutſchlands die Antwort 
„Nein“ und „Niemals“ erteilt und habe die 
Gegenforderung erhoben, die polniſchen „Rechte“ 
in Danzig zu befeſtigen. Damit werde aber 
nicht die Frage der polniſchen Staatsraiſon an 
der Oſtſee erſchöpft. Polen müſſe überall in 
vollem Umfang Rechte für ich dort fordern. wo 
dieſe Rechte ſeit ewigen Zeiten ihm gehören. 


Polen müſſe die Negelung der Frage Oſt⸗ 

preußens fordern, das hiſtoriſch, geographiſch 

und wirtſchaftlich ſtärkſtens mit Polen ver⸗ 
bunden ſei. 


Polen fei ſtets das Beiſpiel eines Neditsitantes 
geweſen, von dem die preußiſche Bevölkerung 
geträumt habe. Eine „objektive“ Beurteilung 
der Geſchichte zeige die Verbindung. die zwiſchen 
Ostpreußen und Polen beftehe. Um die Zus 
gehörigkeit zu Polens Krone hätten die preus 
ziſchen Stände ohne Ausnahme verbiſſen jahr: 
hundertelang gekämpft. Leider habe man von 
volniſcher Seite aus vergeſſen, dieje Intereſſen 
an der Oſtſee wahrzunehmen. Polen ſelbſt habe 
dart eine Vaſtion des Deutſchtums geſchafſen. 
Polen habe daher ein volles Recht, die An- 
erkennung ſeiner Forderungen zu verlangen. 
die in der Voltsabſtimmung des Jahres 1920 
ſo „unglücklich“ erledigt worden ſeien. Oſt⸗ 
preußen müſſe deshalb unter allen Umſtänden 
zu Polen zurückkehren! 


Schleſien bis zur Oder 


Polonia“ nimmt den polniſchen National⸗ 
feiertag zum Anlaß. um eine Landkarte mit 
der ſogenannten Korfanty⸗Linie vom Jahre 
1921 zu veröffentlichen, die die Einverleibung 
Oberſchleſiens bis an die Oder bei Oppeln vor- 
ſieht, und die offizielle „Polſka Zachodnia“ 
erklärt, daß „heute niemand beſtreiten könnte, 
daß mit der Grenzziehung von 1921 Polen ein 
ſchweres Leid und Unrecht zugefügt worden fei“, 
Der Wojewode Grazynſki hielt in der 
Nacht zum 3, Mai bei einem Appell des Auf⸗ 
ſtändiſchen⸗Verbandes, deſſen Ehrenvorſitzender 
er iſt. auf dem Ring in Kattowitz eine Rede, in 
der er davon ſprach. daß Polen noch viele Ge- 
biete jenſeits der Grenze gehörten. Dieſe Worte 
löſten bei den Zuhörern den Ruf aus: „Unſere 
Grenze liegt bei Oppeln an der Oder.“ 
—— 


In Kürze 


Die Holdflucht über den Ozean. Der britiſche 
Ozeandampfer „Queen Mary“ nahm am Mitt⸗ 
woch in Cherbourg 100 Kiſten Gold belgiſcher 
Herkunft im Geſamtwert von 145 Millionen 
franzöſiſchen Franken an Bord, die für die 
ra e Federal Reſerve Bank beſtimmt 
ind. 

Medaille zur Erinnerung an die Heimkehr 
des Memellandes. Der Führer hat durch Ver⸗ 
ordnung vom 1. Mai 1939 zur Erinnerung an 
die Heimkehr des Memellandes eine Erinne: 
rungsmedaille geſtiftet. 

Die Vorderſeite der dunkelbronzefarben ge⸗ 
tönten Medaille gleicht der der Erinnerungs⸗ 
medaillen an den 18. März 1938 (Oeſterreich) 
und an den 1. Oktober 1938 (Sudetenland). Die 
Rückſeite trägt die Aufſchrift „Medaille zur Er⸗ 
innerung an die Heimkehr des Memellandes 
22. März 1939“. Die Medaille wird an einem 
Bande in den Farben grün⸗weiß⸗rot (die Far⸗ 
ben des Memellandes) getragen. 

Viehiſche Grauſamleiten vor der Sühne, In 
Barcelona gelang es, den ehemaligen Leiter der 
Folterabteilung der bolſchewiſtiſchen Spionage⸗ 
organiſation, den berüchtigten Cerrido, feſt⸗ 
zunehmen. Cerrido war dafür bekannt, daß er 
alle Verhafteten ohne Unterſchied des Alters 
oder des Geſchlechts den grauenvollſten Foltern 
unterwarf. Vor ſeiner Ernennung zum Folter⸗ 
chef fiel er dadurch auf, daß er die Leichen Er⸗ 
ſchoſſener für wenige Peſeten aufkaufte und 
damit, wie erwieſen, Schweine fütterte. 
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Chamberlain leugnet Einkreifungsabfichten 


Nichtangriffsverſicherungen Deutſchlands follen geprüft werden — Ausweichende Erklärungen 


London, 4. Mai. Das britiſche Kabinett 
trat geſtern zum zweiten Male in dieſer 
Woche zu einer Sitzung zuſammen. Zur Er⸗ 
örterung ſtand die internationale Lage, ins⸗ 
beſondere, wie „Preß Aſſociation“ zu berich⸗ 
ten weiß, die Haltung Polens. Außerdem 
erſtattete nach der gleichen Quelle Lord Hali⸗ 
fax Bericht über ſeine Verhandlungen mit 
Sowjetrußland. Die ſowjetruſſiſchen Vor⸗ 
ſchläge ſeien, ſo berichtet das Londoner Nach⸗ 
richtenbüro, zwiſchen Lord Halifax und dem 


franzöſiſchen Botſchafter in London, Corbin, 
erörtert worden und es heiße, daß ſich die 


engliſche Antwort in Vorbereitung befinde. 
Sollte das Kabinett den Entwurf gutheißen, 
ſo werde die Antwort an Moskau zuſammen 
mit Anweiſungen an den dortigen britiſchen 
Botſchafter noch in dieſer Woche abgehen. 


Keine Gegenſeitigkeit mit Polen 

Premierminiſter Chamberlain wurde am 
Mittwoch wiederum nach dem Stand der Ver: 
handlungen mit der Sowjetunion gefragt. 
Ex erklärte, ſeinen bisherigen Erklärungen 
nichts hinzufügen zu können. Mit der türki⸗ 
ſchen Regierung ſtehe die britiſche Regierung 
weiter in enger Fühlung. 

Die Beantwortung der Frage eines Kon⸗ 
ſervativen, ob und welche grundſätzlichen 


| 


Chamberlains vor dem Unterhaus 


Widerſtände gegen die Aushandelung eines 
glatten Beiſtandspaktes mit der Sowjetregie⸗ 
rung nach dem Vorbild des franzöſiſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Paktes beſtünden, lehnte Chamber⸗ 
lain mit dem Bemerken ab, in dieſem Sta⸗ 
dium dieſe Frage nicht beantworten zu 
können. 

Weiter wurde der Premierminiſter ge⸗ 
fragt, ob man Schritte tue, um die an Rumä⸗ 
nien und Griechenland gegebenen Garantien 
gegenſeitig auszugeſtalten. Unterſtaatsſekre⸗ 
tär Butler verneinte. Ebenſo verneinte er 
auch eine Anfrage, daß man die an Polen 
gegebene Garantie auf der Baſis der Gegen⸗ 
ſeitigkeit ausbauen wolle. . 

Ferner ſchnitt Chamberlain bei Beantwor⸗ 
tung einer Anfrage auch die Frage des Hin⸗ 
fälligwerdens des deutſch⸗engliſchen Flot⸗ 
tenvertrages an. Dabei unterließ er es aller⸗ 
dings, auf die Gründe der Beendigung dieſes 
Abkommens, dem durch das Verhalten Eng⸗ 
lands der Boden entzogen wurde, einzugehen. 
Auf eine Zwiſchenfrage erklärte der Premier: 
miniſter weiter, daß er es nicht für notwendig 
erachte, den britiſchen Botſchafter in Berlin 
nach London zu berufen, um über die Auf⸗ 
hebung des Vertrages zu berichten. Auf eine 
weitere Frage, ob die Regierung die Auffor⸗ 
derung des Führers annehme, über einen 


Schärfſter Proteſt Irlands 
gegen Wehrpflicht 


Widerſtand mit allen verfügbaren Mittein 


Dublin, 4. Mai. Miniſterpräſident de 
Valera teilte in Beantwortung einer An⸗ 
frage im Dail mit, daß die iriſche Regierung 
bei der britiſchen Regierung ſchärfſten Pro⸗ 
teſt gegen die angedrohte Ausdehnung des 
Wehrpflichtgeſetzes auf die ſechs nordiriſchen 
Grafihaften erhoben habe. 


Durch die Einführung der Wehrpflicht, ſo 
erklärte de Valera, ſei der Streit über die 
Ulſter⸗Frage zwiſchen Eire und England erneut 
verſchärft worden. 
halte, werde er die Beziehungen zwiſchen Eire 
und England vergiften. 

De Valera ſtellte auf eine weitere Anfrage 
feſt, daß die Truppen in den „beſetzten iriſchen 
Gebieten“ unter der Kontrolle der britiſchen 
Regierung ſtünden. Der Vorſchlag der briti⸗ 
ſchen Regierung laufe daher auf die Zwangs⸗ 
aushebung von Iren durch die britiſche Regie⸗ 
rung für die britiſche Armee hinaus. Jeder 
wiſſe, daß die Oppoſition gegen die Einführung 
der Wehrpflicht vor zwanzig Jahren das ganze 
iriſche Volk daheim und im Ausland geeinigt 
habe. Der Haß gegen dieſen „unerträglichen 
Eingriff“ ſei ſo ſtark geweſen, daß die Iren ſich 
geſchworen hätten, mit allen zur Verfügung 
ſtehenden Mitteln Widerſtand zu leiſten. Die 
jetzige Maßnahme, die ſich in keiner Weiſe von 
den vor zwanzig Jahren ergriffenen unter⸗ 
ſcheide, ſei nichts anderes als ein Vorſchlag zur 
militäriſchen Aushebung von Iren durch eine 
fremde Regierung. 

Bei der Einbringung des Haushalts des 
Außenminiſteriums erklärte de Valera, Eire 
habe mit keinem Lande Streitigkeiten mit Aus⸗ 
nahme des anhaltenden Streits mit England. 
Die iriſche Regierung habe ſich alle Mühe ge⸗ 
geben, die grundſätzlichen Streitfragen, die ſich 
aus dem Einigungsproblem ergeben, aus der 
Welt zu ſchaffen. 


Solange dieſer Streit an⸗ 


—— . ̃ — 


Auch Engländer proteſtieren 


London, 4. Mai. Rund 200 000 Arbeiter der 
Baumwollinduſtrie in Lancaſhire, die feit Jah⸗ 
ren mit am ſtärkſten unter der Arbeitsloſigkeit 
leiden, faßten am Dienstag eine Entſchließung 
in Blackpool, in der ſie gegen den Beſchluß der 
Regierung, die Wehrpflicht einzuführen, ſchärf⸗ 
ſtens proteſtieren. Es wurde beſchloſſen, den 
Text der Entſchließung, in der der Beſchluß der 
1 als ein unbeſtreitbarer Bruch der 
von der Regierung gegebenen Verſprechen be⸗ 
zeichnet wird, dem Miniſterpräſidenten Cham: 
berlain zuzuleiten. 


Verſagen der Freiwilligen⸗ 
Werbung 


London, 4. Mai. Kriegsminiſter Hore Bes 
liſha gab am Dienstag im Unterhaus be⸗ 
kannt, daß in der Zeit vom 1. Januar 1938 
bis 31. März 1939 49 415 Rekruten in ie regu⸗ 
läre Armee und 104 890 in die Territorial- 
armee eingetreten ſeien. Im entſprechenden 
Zeitraum des Vorjahres ſeien es 36 598 bzw. 
66 295 Rekruten geweſen. 

Der Labour⸗Abgeordnete Henderſon meinte, 
daraus gehe hervor, „daß das Freiwilligen⸗ 
ſyſtem nicht verſagt habe“. — Hore Beliſha 
widerſprach jedoch, indem er erwiderte, die Zah⸗ 
len bewieſen nur, „daß ein gewiſſer Zugang 
vorhanden geweſen ſei“, aber nicht, daß das 
Menſchenmaterial in der beſtmöglichen Weiſe 
verteilt worden ſei, um eine intenſive Ausbil⸗ 
dung zu ermöglichen. 


Englands letztes Aufgebot! 

Im Unterhaus erklärte Kriegsminiſter Hore 
Beliſha, daß die Aufſtellung eines Freiwilligen⸗ 
Regiſters für die in Palöſtina anſäſſigen Juden 
vom Kolonialminiſterium erwogen werde. 


Die Furcht 
hat große Augen 
Wieder ein „Marsangritf“ 

New Vork, 4. Mai. In der Stadt Houſton 
in Texas erlebten die Vereinigten Staaten von 
Amerika am Dienstag abend einen neuen 
„Marsangriff“. Dieſes Mal handelte es ſich m 
ein rieſiges Meteor, das über Texas nieder⸗ 
ging, und zwar, wie zuverläſſige Augenzeugen 
geſehen haben wollen, mit einem langen Schweif. 
Das Meteor ſoll in der Nähe der Küſte explo⸗ 
diert ſein, wobei Feuergarben nach allen Sei⸗ 
ten einen hellen Schein verbreiteten. 

Auf den Polizeiämtern und bei den Zeitun⸗ 
gen von Galveſton, Port Arthur, Victoria und 
anderen Küjtenitädten in Texas meldeten ſich 
unmittelbar nach der Naturerſcheinung tele⸗ 
phoniſch Tauſende von „Augenzeugen“, die deut⸗ 
lich feindliche Bombenangriffe beobachtet haben 
wollten. Einige dieſer Zeugen behaupteten, ſie 
hätten ganz deutlich ein feuriges Hakenkreuz 
zehn Meilen hoch am Himmel ſtehen ſehen, an⸗ 
dere erklärten, ſie hätten ſogar das Wort „Hit⸗ 
ler“ herausleſen können, wieder andere laſen 
aus den Zeichen die Buchſtaben für „Krieg her⸗ 


aus“ und einige erklärte ſogar auf das be⸗ 
ſtimmteſte, ſie hätten beobachtet, wie eine 
feindliche Luftflotte eine Nebelwand gezogen 
habe. 


8 Bombenanſchläge 
in England 


London, 4. Mai. In zwei Lichtſpieltheatern 
von Liverpool wurden von iriſchen Natio- 
naliſten am Mittwoch abend während der Vor⸗ 
ſtellung Tränengasbomben geworfen. 15 Per⸗ 
ſonen mußten in Krankenhäuſern behandelt 
werden. Selbſtverſtändlich mußten beide Theater, 
die mit mehr als 3000 Zuſchauern beſetzt waren, 
geräumt werden. 

In London wurde in der Nacht von Mitt⸗ 
woch auf Donnerstag von bisher unbekannten 
Tätern eine Bombe vor ein Geſchäftshaus ge⸗ 
worfen. Durch die Exploſion wurde das Ge⸗ 
bäude ſtark beſchädigt. Perſonen wurden nicht 
verletzt. Auch hier nimmt man an, daß es ſich 
um einen Anſchlag iriſcher Nationaliſten han- 
delt. 

Spät in der Nacht explodierten in Cocentry 
insgeſamt 4 Bomben, durch die ein beträcht⸗ 
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meiteren Vertrag zu verhandeln, erwiderte 
Chamberlain, die britiſche Regierung er 
wäge, welche Antwort ſie geben ſolle. 

Im Zuſammenhang mit dem Hinfällig⸗ 
werden des deutſch⸗engliſchen Flottenvertra⸗ 
ges wurde im Unterhaus weiter die Frage 
geſtellt, ob die Regierung ihren Beſchluß, 
zwei Schlachtſchiffe zu verſchrotten, nicht noch 
einmal überprüfen wolle. Der Zivillord der 
Admiralität erwiderte hierauf, daß man in 
dieſer Angelegenheit noch keine Anweiſung 
getroffen habe. 


Die Frage der Einkreiſung 
Sodann ſtellte Chamberlain die Einkrei⸗ 
ſungsabſichten in Abrede und betonte, daß 
die britiſche Regierung bereit jei, Bor- 
ſchläge über gegenſeitige Nichtangriffsver⸗ 
ſicherungen mit Deutſchland zu prüfen. 


Der diplomatiſche Korreſpondent der „Ti⸗ 
mes“ wiederholt mit Nachdruck die Worte 
Chamberlains, erklärt aber gleichzeitig, daß 
das Bewußtſein der Einkreiſung in Deutſch⸗ 
land tief eingewurzelt iſt. Mit kühner Stirn 
behauptet dann das Blatt, die britiſchen 
„Garantien“ hätten aber mit Einkreiſung 
nichts zu tun. Das gleiche wiederholt „Times“ 
im Leitartikel, wobei fie zum Ausdruck bringt, 
daß die britiſche Regierung einen Austauſch 
von Zuſicherungen begrüßen würde. 

Das Blatt kommt dann noch einmal aut 
die Danzig-Frage zurück und ſtellt allerlei 
Kombinationen über die bevorſtehende Rede 
Becks auf. „Times“ behauptet in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang u. a., Beck werde am Freitag, 
wie verlautet, zumindeſt eine mit Deutſchland 
gleiche Stellung für Polen in Danzig ver⸗ 
langen, und es ſei anzunehmen, daß er be⸗ 
ſtimmte Vorſchläge machen werde. 

Die liberale „News Chronicle“ zeigt 
ſich ebenfalls ſehr beſorgt, daß das deutſche 
Volk gegebenenfalls ſich der Einkreiſung be⸗ 
wußt werden könnte. Das Blatt glaubt noch 
immer darauf hinweiſen zu müſſen, daß alle 
„britiſchen Garantien“ und die übergroße 
diplomatiſche Geſchäftigkeit der letzten Wochen 
lediglich „defenſive Maßnahmen“ ſeien, di« 


Deutſchland keineswegs beunruhigen dürften 


licher Sachſchaden angerichtet wurde. Auch hier 
wurde niemand verletzt. Gegen 5 Uhr morgen; 
wurden die Schauräume eines Kraftwagen: 
geſchäftes in London durch eine Bombe völlig 
zerſtört, ſo daß ſich im Verlaufe der Nacht in 
England insgeſamt 8 Anſchläge ereignet haben, 
die man durchweg auf eine neue aktive Wider⸗ 
ſtandsbewegung der iriſchen Nationaliſten nach 
der Verkündung der Wehrpflicht zurückführt. 


Eindeutige Unabhängigkeits: 
politik in Belgien 


Brüſſel, 4. Mai. Der belgiſche Innenmini⸗ 
fter Deveze ſprach auf der Jahresverſamm⸗ 
lung des Ausſchuſſes des Leopold⸗Ordens im 
Akademiepalaſt über die internationale 
Stellung Belgiens. Er beſtätigte in allen 
Einzelheiten die von König Leopold festgelegte 
Unabhängigkeitspolitit und ents 
kräftete damit den von einigen Blättern geführ⸗ 
ten Feldzug für eine „Neuorientierung“ 
im Sinne einer Anlehnung an den engliſch⸗ 
franzöſiſchen Block. 

Die Nachbarſtaaten hätten das Recht, von 
Belgien zu verlangen: Frankreich, daß auf 
dem Wege über Belgien die Maginot⸗Linie 
nicht umgangen werden könne; England, 
daß das belgiſche Gebiet kein Stützpunkt für 
die Marine oder die Flugwaffe eines Feind⸗ 
landes ſein dürfe; Deutſchland, daß der 
Zugang zum belgiſchen Gebiet nicht Raum für 
die Entfaltung einer Invaſionsarmee bilde. 


Dänemark bleibt neutral 


Kopenhagen, 4. Mai. Zu der Bildung einer 
däniſchen Neutralitätswehr, wie fie 
durch die bereits gemeldeten Einberufungen von 
9000 Mann zum Heer und zur Marine geſchaffen 
werden ſoll, führte der däniſche Wehrminiſter in 
einer Rede, die er in einer Maiverſammlung in 
Odenſe hielt, u. a. aus: 

Die unveränderliche Hauptaufgabe der Außen ⸗ 
politik Dänemarks ijt die Heraushaltung des 
Landes aus kriegeriſchen Konflikten, und das 
ijt der beſtimmte Wille nicht allein der däni⸗ 
ſchen Regierung, ſondern auch des ganzen däni⸗ 
ſchen Volkes ohne Rücgſicht auf die Partei- 


einſtellung des einzelnen. Die Einberufungen, 


die nunmehr zum 8. Mai zum Militärdienſt er⸗ 
folgen, find auch nur ein natürliches Glied in 
einer bewußten Neutralitätspoli⸗ 
tit. Es beſteht kein Grund für irgend jemand 
zu der Frage, welche Aufgabe die däniſchen 
Truppen zu löſen haben. Es handelt ſich ledig⸗ 
lich darum, im gegebenen Fall die Neutralität 
Dänemarks zu wahren. 
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Ribbentrop ⸗Reiſe 
nach Italien 


Dad. Berlin, 4. Mai. Die Aufmerkſamkeit 
der Wilhelmſtraße richtet ih auf die Italien⸗ 
Reife des deutſchen Außenminiſters v. Ri b p ens 
trop, der am Donnerstagabend für einige 
Tage ſich nach Italien begeben wird, wo er dem 
Vernehmen nach Gelegenheit haben dürfte, 
einige perſönlich⸗ informative Geſpräche mit dem 
italieniſchen Außenminiſter zu führen. 

Was die Vorſprache des engliſchen Bot: 
ſchafters Henderſon bei dem Ba Außen: 
miniſter betrifft, jo find hierüber keine amtlichen 
Mitteilungen ausgegeben worden. Man geht 
aber wohl nicht fehl in der Annahme, daß das 
Geſpräch im Zeichen einer Präziſierung der 
gegenſeitigen Auffaſſu⸗gen geſtanden hat und 
über einen ſolchen Erklärungsaustauſch nicht 
hinausgegangen iſt. 


Beendigung des 
ungariſchen Staatsbeſuchs 


Vollkommene Uebereinstimmung der beider- 

seitigen Auffassungen 

Berlin, 4. Mai. Der ungariſche Staatsbeſuch 
hat ſeinen Abſchluß gefunden. In den Beſpre⸗ 
chungen des Königlich Ungariſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Graf Teleki und des Königlich Un⸗ 
gariſchen Miniſters des Aeußern Graf Cſaky mit 
dem Führer und dem Reichsminiſter des Aus 
wärtigen von Ribbentrop, Generalfeldmarſchall 
Göring und dem Stellvertreter des Führers 
Rudolf Heß ſind alle gegenwärtig Deutſchland 
und Ungarn betreffenden aktuellen Probleme in 
freimütiger Weiſe beſprochen worden. Darüber 
hinaus ergab die Prüfung der europäiſchen Lage 
vollkommene Uebereinſtimmung der beiderſei⸗ 
tigen Auffaſſungen. Auch die im Nahmen des 
Staatsbeſuches gelegenen Veranſtaltungen haben 
zu einer weiteren Vertiefung der deutſch⸗ungari⸗ 
ſchen Freundſchaft einen wertvollen Beitrag ge⸗ 
liefert. 

Nach mehrtägigem Aufenthalt haben die 
ungariſchen Staatsmänner am Dienstagvormit⸗ 
tag die Reichshauptſtadt verlaſſen, um ſich nach 
Seh zurückzubegeben. 


Loyale Zusammenarbeit 
die Regierung von Böhmen und Mähren vom 
Reichsprotektor empfangen 

Prag, 4. Mai. Am Mittwoch wurde die 
erſte Regierung des Reichsproteltorats B ö h- 
men und Mähren im Czernin⸗Palais 
vom Reichsprotektor Freiherrn von Neu⸗ 
rath empfangen. Dem Empfang wohnten 
auch Staatsſekretär Karl Hermann Frank 
und Anterſtaatsſekretär von Burgs⸗ 
dorff bei. Miniſterpräſident General 
Elias erklärte, es werde die Million feiner 
Regierung ſein, den Geiſt der loyalen 
Zuſammenarbeit zu vertiefen. 

Der Reichsprotektor erklärte in fei- 
ner Antwort, daß er die Aeußerungen des 
Miniſterpräſidenten mit Dank zur Kenntnis 
nehme. Er faſſe dieſe Erklärung ſo auf, daß 
die Regierung des Protektorats loyal mit 
ihm zuſammenarbeiten wolle. Der Reichs⸗ 
protektor erklärte weiter, daß die Aufgabe 
der erſten Protektoratsregierung ſchwie⸗ 
rig ſei. Er werde ſich jedoch bemühen, ihre 
Arbeit nicht erſchweren zu laſſen. 


Gafencu beſucht auch Belgrad 


Starke Beachtung des Besuches in Jugoslawien 
Belgrad, 4. Mai. Der rumäniſche Außen⸗ 
miniſter Gafencu wird ſeine Rückreiſe 
.. Belgrad um 36 Stunden unter 
reg Sugojlamwijcherfeits rechnet man für 
Freitag mit ſeiner Ankunft. 
„Prawda“ erklärt in ihrem Leitartikel 
er, bevorſtehenden Beſuch, daß dem Ge⸗ 
ankenaustauſch Gafencus mit dem jugoſla⸗ 
wiſchen Außenminiſter eine beſonde re 
Bedeutung zulomme Rumänien und 
Jugoſlawien feien feit dem Weltkriege uns 
unterbrochen Freunde und Verbündete ge⸗ 
weſen. Ihre Anſichten und Aktionen hätten 
ſtändig miteinander übereingeſtimmt. Nu⸗ 
mänien hätte ſich ſtets bemüht, ſeine Inter⸗ 
eien mit denen der benachbarten großen 
e in Einklang zu bringen und hätte 
deshalb auch ſeine Politit Deutſchland gegen- 
über angeglichen. 


— 71 Türkei bleibt neutral 


4. Mai. Der „Intranſigeant“ ver⸗ 
3 ein Interview mit dem türkischen 
Fra CR Saracoglu, dem u, a. die 
qi er A leut worden war, welche Haltung die 
nehmen 2 eines eutopäiichen Krieges ein 
Der türkiſche Außenminiſter antwortete auf 
parene Wege: „Ich will Ihnen eindeutig 
erklären, daß die Türkei in einem ſolchen Falle 
ihre ſtrikte Neutralität zu bewahren gedenkt. 
Es verſteht . alerbings von ſelbſt, daß mein 
Land, wenn Ay riegführenden Länder einen 
Be an auszuüben ver- 
n ’ n wä Unab- 
hängigkeit notfalls mit den W en d 
en U Seiti ihin. affen in der Han 
na zu 


Litwinow⸗Finkelſtein ausgebootet 


Erstaunen bei den Weſimächten — Die Gefahr der Zeilung Europas 


in zwei feindliche Lager 


Mos lau, 4. Mai. Das Präſidium des Ober- 
ſten Sowjetausſchuſſes hat nach einer Meldung 
der amtlichen Agentur TASS, den Miniſter⸗ 
präſidenten Molotow unter Belaſſung in 
ſeinem bisherigen Amt zum Volkskommiſſar 
für Auswärtige Angelegenheiten ernannt und 
Litwinow⸗Finkelſtein „auf eigenen Wunſch“ 
von ſeinen Amtsgeſchäften als Außenkommiſſar 
entbunden. 

* e 


Auch in Paris ift die überraſchende Aus⸗ 
bootung des ſowjetruſſiſchen Außenkommiſſars 
Litwinow⸗Finkelſtein die Senſation der Don⸗ 
nerstag⸗Frühpreſſe. In großen Schlagzeilen 
verkünden die Blätter ihren Leſern, daß Lit⸗ 
winow⸗Finkelſtein in die Wüſte geſchickt und 
von Molotow erſetzt wurde. Zahlreiche Blät⸗ 
ter ſprechen von einem „Theaterſtreich in Mos⸗ 
kau“, knüpfen an dieſen Wechſel im ſowjetruſ⸗ 
ſiſchen Außenminiſterium lange Kommentare 
und fragen ſich beſorgt, welche Nachwirkungen 
dieſes ſang⸗ und klangloſe Abtreten Litwinow⸗ 
Finkelſteins gerade auf die laufenden diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungne der Weſtmächte im 
Hinblick auf die Einkreiſungspolitik gegen die 
autoritären Staaten haben könnte. Der Ha⸗ 
vas-Bertreter in Moskau berichtet, daß er fih 
vergeblich bemüht habe, an offizieller Stelle 
Auskunft über die genauen Gründe der „Un⸗ 
gnade“ zu erhalten, von der Litwinow betrof⸗ 
fen wurde. Man habe verſichert, daß der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand Litwinows in letzter Zeit ſehr 
zu wünſchen übrig ließe. Auf den Verſuch zu 
erfahren, ob der Rücktritt Litwinows einen 
Wechſel in der ſowjetruſſiſchen Außenpolitik be⸗ 
deute, habe man dem Havas⸗Vertreter geant: 
wortet, daß die Sowjetunion nicht das Land 


| perſönlicher Politik fei, ſondern daß hier nur 
eine Politik, nämlich die der Regierung und 
der Kommuniſtiſchen Partei gemacht werde. 
Havas weiſt bei dieſer Gelegenheit darauf hin. 
daß Litwinow⸗Finkelſtein zum mindeſten im 
Auslande als der Mann der kollektiven Sicher⸗ 
heit und der Zuſammenarbeit mit den weſt⸗ 
lichen „Demokratien“ gegolten habe und er⸗ 
innert daran, daß in gewiſſen Kreiſen bereits 
das Verſchwinden des „Journal de Moscou“, 
des Organs des Außenkommiſſariats, als ein 
Schlag gegen Litwinom =- Finkelſtein gedeutet 
worden ſei. Schon die letzte Rede Stalins 
auf der Kommuniſtiſchen Parteiverſammlung 
habe nicht gerade in der Linie der kollektiven 
Sicherheit gelegen, vielmehr habe Stalin den 
Weſtmächten vorgeworfen, danach getrachtet zu 
haben, die Sowjetunion und Deutſchland auf⸗ 
einander zu hetzen, um ihre eigenen Schwierig⸗ 
keiten zu löſen. Andererſeits ſei es offenſicht⸗ 
lich, daß die britiſche und die franzöſiſche Res 
gierung die von Sewjetrußland geſtellten Be⸗ 
dingungen für Moskaus Mitarbeit an einer 
gemeinſamen Aktion als unannehmbar befun⸗ 
den hätten. 


Nälſelraten in London 
London, 4. Mai. Der Rücktritt oder die Aus⸗ 
bootung Litwinows iſt die große Senſation für 
die Londoner Blätter. Sämtliche Blätter geben 
in irgend einer Weiſe zu verſtehen, daß, wenn 
auch keine amtliche Erklärung erfolgt ſei, man 
doch annehmen könne, daß der Rücktritt Lit- 
winows mit den augenblicklichen Verhandlungen 
zwiſchen England, Frankreich und Somj 
land im Zuſammenhang ſtehe. Litwinow wird 
von den Londoner Blätter als ein Mann der 


Die „gefährlichen“ Tiroler Trachten 


Durchſichtige Hetze belgiſcher Marxiſten 


Brüffel, 4. Mai. Beinahe die gefamte bel: 
giſche Preſſe hat ein im Grunde harmloſes Vor⸗ 
kommnis aufgegriffen und eine Hetze gegen die 
s: Belgien anſäſſigen Deutſchen künſtlich ent- 
acht. 


Der marxiſtiſche „Peuple“ fing mit der Hetze 
an und ſchrieb u. a.: „Die Organiſation der 
Arbeitsfront, die bisher mit mehr oder weniger 
Vorſicht im Bergwerksgebiet von Limburg vor⸗ 
ging, iſt um ſo kühner geworden, als ihre 
Machenſchaften keine Reaktion von ſeiten der 
Behörden hervorgerufen haben. Jetzt zögert 
man nicht mehr, die Uniformen, die im 
Reich getragen werden, offen zu tragen und 
ſelbſt die Bevölkerung zu provozieren. Am 
Sonntagnachmittag hatte die Arbeitsfront eine 
Verſammlung in Winterjlag organiſiert, und 
zwar in dem Lokal eines nationalflämiſchen 
Provinzialrates. Rund 300 Perſonen nahmen 
daran teil, Oeſterreicher und Sudetendeutſche in 
der Mehrzahl. Dieſe hatten die Uniform der 
Henlein⸗Banden (wie in Organen dieſes Gen⸗ 
res ſeit Jahren die Trachten der Sudetendeut⸗ 
jhen genannt werden. D. Schriftltg.) angezogen, 
deren Hauptmerkmal die weißen 
Strümpfe find. Die Deutſchen nahmen eine 
e re Haltung an. 


In dem Augenblick, in dem die Verſammlung 
zu Ende ging, drang der Kommandant 
der Gendarmerie in den Saal ein und 
rief die Teilnehmer auf, die die Henlein⸗ 
Uniform trugen, um ihre Identitätspapiere 
zu verlangen. In dieſem Augenblick kam ein 
Herr auf den Gendarmen zu und fragte ihn, 
wer er ſei. Nachdem der Gendarmeriekomman⸗ 
dant ſeine Karte gezeigt hatte, erklärte ihm der 
betreffende Herr: „Ich bin der deutſche 
Konful. In drei Tagen werde er nicht einmal 
mehr das Recht haben, Identitätskarten hier 
zu verlangen.“ 

Das Blatt begleitet dieſe „Darſtellung“ dann 
mit einem unverſchämten Kommentar, der dar⸗ 
auf hinausläuft, die „Gefahr der Zer: 
reißung Belgiens“ an die Wand zu 
malen. 

Am Dienstag abend und Mittwoch morgen 
veröffentlichten mehrere Blätter allerdings 
eine „Richtigſtellung“ von amtlicher belgiſcher 
Seite, die die Zeitungen aber 935 verhinderte, 
weiter zu hetzen. 


Trotz der Richtigſtellung iſt die Angelegenheit 
weiter derart aufgebauſcht worden, daß ſogar 
die belgiſche Regierung ſich am Dienstag in 
ihrer Kabinettsſitzung damit beſchäftigte. 


Der frühere Geſundheitsminiſter Wauters ers 


klärte in einem Leitaufſatz des „Peuple“, daß 
die nationalſozialiſtiſchen Organiſationen in 
Belgien den Zweck verfolgten, Belgien von 
innen her zu unterminieren und Zentralen des 
Aufſtandes gegen die Souveränität Belgiens 
zu ſchaffen. 

Die Hintergründe des Falles find vollkommen 
klar: Auf Grund eines „Zwiſchenfalles“, der gar 
keiner war, hat die belgiſche Preſſe und ein Teil 
der Auslandspreſſe wieder einmal einen Anlaß 
gefunden, gegen die Auslandsdeut⸗ 
ſchen zu hetzen. Die Tatſache, daß drei 
Männer und drei Frauen, die Schuhplattler⸗ 


tänze vorführen wollten, bei der Feier des 
1. Mai Tiroler Trachten trugen, wurde 
durch eine geradezu lächerliche Verzer⸗ 
rung zu der Behauptung umgewandelt, daß 
die deutſchen Teilnehmer an der 1. Mai⸗Feier 
zum Teil Hitleruniformen getragen hätten. Der 
aus einigen ſchon lange in Belgien anſäſſigen 
Oſtmärkern beſtehende Deutſche Schuhplattler⸗ 
verein von Eysden hat alſo durch ſein Auftreten 
bei einer harmloſen Maifeier „die belgiſche 
Sicherheit bedroht“. 
Das Verhalten der belgiſchen Preſſe iſt um ſo 
ſeltſamer, als den belgiſchen Behörden ganz 
genau bekannt iſt, daß die Deutſchen in Belgien 
ſtets die ſtrikteſte Loyalität gegen⸗ 
über dem belgiſchen Gaſtgeberland bewahren. 
In der belgiſchen Preſſe wird andererſeits 


niemals auch nur ein Wort des Widerſpruches 


Ee wenn franzöſiſche und briti⸗ 
ſche Propagandiſten in öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen auftreten und offen oder heimlich 
gegen die belgiſche Unabhängigkeitspolitit agis 
ieren. 


Einwände gean den deulſchen 


Inveſtitionskredit 
Warſchau, 4. Mai. (Eigener Bericht.) In 
der Durchführung des deutſch⸗polniſchen Kredit⸗ 
und Warenabkommens, das eine zuſätzliche 
Lieferung deutſcher Maſchinen nach Polen unab⸗ 
hängig von den Kontingenten des allgemeinen 
Wirtſchaftsvertrages in Höhe bis zu 120 Millio- 
nen Zloty gegen polniſche landwirtſchaftliche 
Lieferungen vorſah, haben ſich Schwlerigkeiten 
ergeben. „Goniee” gibt bekannt, daß von 
ſeiten der polniſchen Induſtrie Einwände ge⸗ 
macht wurden, die dazu führten, daß ein vom 
Handelsminiſterium einberuſener Ausſchuß zu 
dem Ergebnis kam, daß es unter den gegen⸗ 
wärtigen Bedingungen ſchwer fein werde, von 
dem deutſchen Angebot Gebrauch zu machen. In 
den nächſten Tagen ſoll im Warſchauer Handels» 
miniſterium eine Sitzung des Ausſchuſſes für 
Inveſtitionskäufe ſtattfinden, die die letzte 
Entſcheidung fällt. Vor einiger Zelt war die 
Stimmung in polniſchen Wirtſchaftskreiſen über 
das Abkommen noch ſehr günſtig. Anſcheinend 
machten ſich auch hier politiſche Einflüſſe be⸗ 
merkbar. Eine Kündigung des Abkommens 
dürfte nicht in Ausſicht genommen fein, jedoch 
handelt es ſich um eine etwaige Nichtausnutzung 
101 Möglichkeit zur Beſtellung deutſcher Ma⸗ 
ſchinen. 


Generaloberſt von Brauchilſch 


in Libyen 


Festlicher Empfang durch Marschall Balbo 
Bengafi, 4. Mai. Das Flugzeug, das den 
Oberbefehlshaber des deutſchen Heeres, Gene⸗ 
raloberſt von Brauchitſch, mit Begleitung 
ſowie den italieniſchen Generalſtabschef und 
Unterſtaatsſekretär im Kriegsminiſterium, Ges 
neral Partani, von Catania nach Libyen 
brachte, iſt in den erſten Kachmittagsſtunden 
| des Dienstag in Benghaſi eingetroffen, wo die 


Gut aussehen, nett frisiert sein 


trägt in unserem Beruf 
dazu bei, Sympathien zu 
erwecken und vorwärts 
zu kommen. Die hübsche 
Frisur kommt aber erst 
zur Geltung durch schö⸗ 
nes glänzendes Haar, wie 
Sie es nach der Wäsche 
mit dem kalkfreien und nicht-alka» 
lischen „Bez Mydla“ erhalten. 


"BEZ MYDŁA” g> 
$zampon Czarna 91 Wa 


2 Sorten: für dunkles und blondes Haar er- 
hältlich in Pulver und flüssig! 


„kollektiven Sicherheit“ und des „unteilbaren 
Friedens“ hingeſtellt, ja ſogar als der Vater des 
Gedankens der neugeplanten Tripelallianz. Man 
befürchtet jetzt, daß der Lauf der Verhandlungen 
durch den Rücktritt Litwinow⸗Finkelſteins ſtark, 
wenn nicht entſcheidend, beeinflußt wird. 


Die Nachricht hat in London im übrigen wie 
eine Bombe eingeſchlagen. So meldet der diplo⸗ 
matiſche Korreſpondent des „Daily Herald“, 
im Foreign Oſſice habe man nicht das geringſte 
eahnt und den erſten Nachrichten über den Rid- 
tritt Litwinow⸗Finkelſteins einfach nicht ge- 
glaubt. Der diplomatiſche Korreſpondent der 
„Times“ betont, wie auffallend es ſei, daß der 
Rücktritt mitten in die Verhandlungen mit Eng⸗ 
land und Frankreich hineinplatzte, beeilt ſich 
aber zu erklären, daß man von einem Umſchwung 
der ſowjetrufſiſchen Außenpolitik noch nicht 
ſprechen könne. „Daily Telegraph“ mel 
det aus Paris, in amtlichen Kreiſen ſei man 
ſehr beſorgt, denn Litwinow⸗Finkelſtein fei für 
eine Tripelallianz geweſen, während Molotow 
genau die entgegengeſetzte Linie vertrete. 
„News Chronicle“ meint, man könne den 
Rücktritt Litwinow⸗Finkelſteins nur im Zu⸗ 
ſammenhang bringen mit ſeinem Vorſchlage 
einer Tripelallianz. 


Aus den Schilderungen der Preſſe über die 
Verhandlungen mit der Sowjetunion geht 
immer deutlicher hervor, daß man engliſcherſeits 
anſcheinend nicht gewillt war, auf Litwinow⸗ 
Finkelſteins Pläne einzugehen. So erklärt der 
diplomatiſche Korreſpondent der „Times“, 
die Sowjetregierung habe bisher auf ihren 
Glauben an die kollektive Sicherheit beſtan⸗ 
den, und zwar auf möglichſt weiter Baſis. Die 
britiſche Regierung hingegen zögere, auf der⸗ 
artig unpaſſende Pläne einzugehen, weil ſie 
nämlich, wie aus den weiteren Ausführungen 
des Verfaſſers hervorgeht, befürchtet, durch eine 
allzu einſeitige Bindung an Sowjetrußland in ihrer 
übrigen Paktpolitik behindert zu werden. Im 
Leitartikel ſagt die „Times“, bei den Verhand⸗ 
lungen mit der Sowjetunion drehe es ſich 
darum, in welche Form das Abkommen gebracht 
werden ſolle und ob nach dem Rücktritt Lit⸗ 
winom =- Finkelſteins die Sowjetregierung auch 
weiterhin bereit ſei, die Beratungen auf der 
gleichen Linie fortzuſetzen. Es erſcheine nicht 
wünſchenswert, daß es zu einer Tripelallianz 
komme, die im Endergebnis Europa in oe 
feindliche bewaffnete Lager teilen würde, 

— wie 1914 — nur mit einer bewaffneten Aus- 
TT.. ĩͤB nn enden könnte. 


Er FE ĩðV2uͤ o OEEC EERE auf dem Flugplatz vom Generalgou⸗ 
verneur von Libyen, Marſchall Balbo, begrüßt 
wurden. Generaloberſt von Brauchitſch begab 
ſich dann im Kraftwagen nach der Stadt, wo 
Marſchall Balbo ihm g Ehren einen Empe 
fang veranſtaltete. Anſchließend begab fiH 
Generaloberſt von Brauchitſch nach Derna. 
Allenthalben wurden ihm und ſeinen Begleitern 
von der Bevölkerung herzliche Kundry 
gebungen bereitet. 


Blutendes Paläſtina 


116 Opfer der britischen Gewalt im April 


Jerufalem, 4. Mai. Der britiſchen Tyrannei 
fielen im April, wie die „Paleſtine⸗Poſt“ ledig- 
lich auf Grund von Amts berichten feſtgeſtellt. in 
den verſchiedenen Landesteilen wieder 116 Men- 
ſchen zum Opfer, und zwar wurden 60 getötet 
und 56 verwundet. Unter den Opfern befinden 
ſich 41 getötete und 26 verwundete Araber, 14 
getötete und 23 verwundete Inden ſowie auch 
12 Engländer, von denen fünf getötet wurden. 
Außerdem wurden über 950 Araber verhaftet. 
Die gefürchteten Durchſuchungsaktionen in Dör⸗ 
fern und Stadtbezirken wurden vom britiſchen 
Militär in 110 Fällen durchgeführt. 


Wie zur Illuſtrierung dieſer trockenen Zahlen 
laufen zugleich Meldungen über einen erbitter⸗ 
ten Kampf zwiſchen arabiſchen Freiheits 
kämpfern und Engländern ein, der ſich in 
Nazareth abſpielte. In verſchiedenen Stadt- 
teilen dieſes Ortes unternahmen die Araber 
einen heftigen Angriff auf die Polizei und das 
Militär, wobei ſie von den gequälten Ein⸗ 
wohnern unterſtützt wurden. Als es den Eng⸗ 
ländern gelungen war, die Freiſchärler zurück⸗ 
zuſchlagen, rächten fie ſich in der üblichen Art, 
indem ſie wieder eine Reihe von Häuſern in die 
Luft ſprengten. Ferner wurde ein zweitägiges 
Ausgehverbot über die Stadt verhängt und der 
Einwohnerſchaft eine Kollektivſtrafe von 500 
Pfund Sterling auferlegt. 
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Ein Dorf im Meer 


verjunken- 


Tokio. Das ſchwere Erdbeben in der Pro- 
vinz Akita hat, wie die Unterſuchungen bisher 
ergaben, etwa 100 Menſchenleben ge⸗ 
fordert; über 1000 Häuſer wurden zerſtört. 
Einer Meldung der Polizei zufolge verſank das 
Dorf Aikawa mit 70 Häuſern im Meer. 
Obwohl Einzelheitn darüber noch nicht vor⸗ 
liegen, wird mit großen Verluſten an Men⸗ 
ſchenleben gerechnet. 


Fünf Tote beim Familienſtreit 


Belgrad. In dem kleinen Dorfe Senkovic kam 
es zu einem blutigen Kampf zwiſchen den Mit⸗ 
gliedern einer Familie Markovic. Der Grund 
dafür war, daß zwei Neffen des jetzigen Hof⸗ 
beſitzers ſich bei der Erbteilung benachteiligt 
fühlten. Die langanhaltende Verbitterung 
führte ſchließlich zum offenen Ausbruch eines 
Streites, in deſſen Verlauf fünf niente 
glieder getötet wurden. 

Der äußere Anlaß zu dem Kampf war ein 
Wortwechſel zwiſchen den beiden Söhnen des 
jetzigen Hofbeſitzers und ihren beiden Vettern. 
Man griff dann zu den Flinten und nach einem 
längeren Feuergefecht, wobei auch die Tante 
der Vettern tötlich verletzt wurde, ging man 
mit Meſſern aufeinander los. An den erlitte⸗ 
nen Verletzungen ſtarben ſchließlich alle am 
Kampf Beteiligten. 


Norwegens 9 
gegen Junggeſellenſteuer 


Norwegen plant eine Sonderſteuer für Un⸗ 
verheiratete. Die Steuer hat einen Schrei der 
Entrüſtung, oder beſſer: zahlreiche Schreie der 


Entrüſtung ausgelöſt — die aber gerade von. 


einer ganz anderen Seite kommen, 
als ſonſt auf der Welt in einem ähnlichen Fall. 
Gegen dieſe Steuern proteſtieren die Frauen! 
Das iſt das Verflüffende! Sollten die Nor⸗ 


wegerinnen zu der weltfremden Art von Frauen 


gehören, die nicht geheiratet werden wollen? 

Die Steuer für Junggeſellen in Norwegen 
jolt 10 Prozent betragen und damit der Staats- 
kaſſe 40 Millionen Kronen einbringen, wenn 
ihr nicht ein Teil der Millionen rechtzeitig weg⸗ 
geheiratet werden! Zahlungspflichtig ſind nur 
die männlichen Junggeſellen im Alter über 
25 Jahren. Die hartgeſottenen Hageſtolze wer⸗ 
den dieſe 10 Prozent ohne Schwierigkeiten ihrer 
Freiheit opfern und von männlicher Seite liegt 
kaum ein weſentlicher Proteſt vor. Dagegen 
aber von den Frauen. Sämtliche Frauen⸗ 
organiſationen, ſoweit ſie unverheiratete Mit⸗ 
glieder umfaſſen, haben ſchärfſtens Einſpruch 
erhoben und die Steuer als eine Ungeheuerlich⸗ 
keit abgewieſen, obwohl ihren Mitgliedern nicht 


die geringſte Zahlungspflicht dadurch auferlegt 


wird. 


Der Schlüſſel für diefe Tatſache ift nicht ſchwer 
Die norwegiſche Frau, die auf eine 


zu finden. 
beſonders hohe Kultur großen Wert legt — eine 
Tatſache, die jedem Norwegenbeſucher ſofort ins 
Auge fällt — gehört außerdem zu den ſchönſten 
der Welt. Sie hält es unter ihrer Würde, 
für eine Steuererſpanis geheira⸗ 
tet zu werden. Der heiratende Mann ſoll 
keinem Zwang unterſtellt ſein. 


Elektrozug⸗Verſuchsfahrten 

Mailand. Auf der Eiſenbahnlinie Mailand 
—Florenz—Rom werden Verſuchsfahrten mit 
einem Ultrarapid⸗Elektrozug durchgeführt, der 
bei einer Höchſtgeſchwindigkeit von etwa 200 
Stundenkilometern die Strecke Rom — Mailand 
in nur vier Stunden 16 Minuten zurücklegen 
wird. 


dung am 15. Mai aufgenommen werden. Die 
Schnellzüge zwiſchen den beiden italieniſchen 
Großſtädten brauchten bisher ſechs Stunden. 


Ein verhängnisvolles 
Klettergelände 


Brüſſel. Im Felsgebiet von Marche⸗les⸗ 
Dames ereignete ſich in unmittelbarer Nähe der 
Stelle, wo König Albert ſeinerzeit auf ſo tra⸗ 


giſche Weiſe bei einem Abſturz ums Leben kam, 
ein Unglück, das den Tod der 20jährigen Gräfin 


de Liedekerke aus Gent zur Folge hatte. 

Die Gräfin hatte in Begleitung ihres Bruders 
und einiger Sportfreunde an einer 40 Meter 
hohen Felswand eine Kletterübung, unter: 
nommen. 
plötzlich das Gleichgewicht und ſtürzten ab. Als 
man ſie bergen konnte, war bei der Gräfin der 
Tod bereits eingetreten, während der Bruder 
ſchwer verletzt einer Klinik zugeführt werden 
konnte. 


Kaliforniſcher Vulkan in Tätigkeit 


San Francisco. Der einzige noch tätige 
Vulkan der Vereinigten Staaten, der 3150 
Meter hohe in Nord⸗ Kalifornien gelegene Laſ⸗ 
ſen Peak, ſtieß am Dienstag große Mengen 
ſchwarzer Rauchwolken aus. Die Seismologen 
deuten fie als Vorboten eines mögli⸗ 
chen Ausbruchs, eine Vermutung, die da⸗ 
durch unterſtützt wird, daß ſeit Ende März 
zahlreiche Erdbeben entlang der kaliforniſchen 
Küſte verſpürt wurden. 


Wenn die Probefahrten günſtige Er⸗ 
gebniſſe liefern, ſoll dieſe neue Schnellverbin⸗ 


jeder Fehler 


Die Gräfin und ihr Bruder verloren 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 5. Mai 1939 


19: ſtoriſche Siätte deutlichen Kaufmanns kums 


Fugger⸗daus in der bhu der Reichsgruppe Handel 


Augsburg. Im Rahmen eines feierlichen 
Empfangs von Vertretern des Handels in 
Augsburg gaben Gauleiter Wahl und Ober⸗ 
bürgermeiſter Mayr bekannt, daß ſie mit Billi⸗ 
gung des Führers die hiſtoriſchen Stätten des 
Handels in Augsburg, insbeſondere die welt⸗ 
bekannten Fugger⸗ Häuſer, in die Obhut der 
Reichsgruppe Handel geben. 

Der Leiter der Reichsgruppe SS.⸗Standar⸗ 
tenführer Dr. Hayler hob in feiner Erwiderung 
hervor, daß der deutſche Handel mit Stolz die 
Aufgabe übernehme, die großen Denk⸗ 
mäler nationaler und europäiſcher 
Geltung des deutſchen Kaufmannstums nach 
dem Willen des Führers zu pflegen und aus⸗ 
zubauen. Die alte Hanſeſtadt Augsburg werde 
damit zu einem 5 der Kaufleute im 


— 


Am Dienstag, dem dritten Wettbewerbstage, 
war dem internationalen Reitturnier im 
Rom herrliches Sonnenwetter beſchieden. Der 
ſchöne Turnierplatz machte einen vorzüglichen 


den des Tages und gewannen nicht nur die 
beiden Springkonkurrenzen des Tages, ſondern 


Pincio den erſten Platz. 

Mit dem Premio Littorio wurde der 
Nachmittag eingeleitet. In dieſem mittel- 
ſchweren Jagdſpringen über 14 Hinderniſſe mit, 
18 zu bewertenden Sprüngen wurden an die 
Geſchicklichkeit der Bewerber anſehnliche An- 
forderungen geſtellt. Der dritte Sprungfehler 
führte zum Ausſcheiden. Von 19 Startern 
kamen 18 mit weniger als drei Fehlern über: 
die Bahn, aber nur drei blieben ganz ohne 
Fehler. Sieger wurde, viel bejubelt, Rittm. 
Brinckmann auf Wotansbruder und 


unter dem Italiener Coccia den zweiten Platz. 


Ueber den gleichen Kurs führte das Jagd- 
ſpringen um den Premio Pincio. In 
dieſem Einzel⸗ und Mannihafts-Wettbewerb 
waren die Deutſchen noch erfolgreicher als in 
dem voraufgegangenen Springen. Die Wer- 
tung in dieſer Prüfung erfolgte dergeſtalt, daß 
mit 15 Sekunden angerechnet 


Der größte Mannſchafts⸗Wettbewerb des 
Tennisſports, der Kampf um den Davis⸗Pokal, 
nimmt am bevorſtehenden Wochenende ſeinen 
Anfang. Zwanzig Nationen ſind an den Spielen 
der europäiſchen Zone beteiligt, die in dieſem 
Jahre ſo ſchnell hintereinander abgewickelt wer⸗ 
den, daß am 6. Juni, alſo in vier Wochen, ſchon 
die Schlußrundenteilnehmer feſtſtehen. Für die 
beteiligten Spieler ſtehen anſtrengende Wochen 
bevor, ſie müſſen nicht allein nur kämpfen, ſon⸗ 
dern auch noch weite Reiſen machen. Die erſte 
Runde bringt folgende vier Begegnungen: 
Jugoſlawien Irland in Agram, Rumänien — 
Ungarn in Bukareſt, Polen — Holland in War: 
ichau und Deutſchland—Schweiz in Wien. Alle 


Eindruck. Die deutſchen Reiter waren die Hel⸗ 


belegten auch in der Länderwertung des Premio: 


gewann den Pokal der Faſchiſtiſchen Partei. um 
zehn Sekunden geſchlagen belegte Don Rodrigo 


Eure er in zen die ee e un 


‚wurde; 


nationalſozialiſtiſchen Reich. Der Leiter des 
Fachamtes „Der deutſche Handel“, Feit, dankte 


dem Gauleiter, der Stadt Augsburg und der 


Reichsgruppe Handel für ihre Initiative in der 
Aufnahme dieſer Tradition kaufmänniſchen 
Geiſtes und Einſatzes und gab im Auftrage des 
Neichsorganiſationsleiters Dr. Ley der Bereit⸗ 
willigkeit der DAF. Ausdruck, in der gemein- 
ſam mit der Reichsgruppe Handel feſtgelegten 
Richtung, an der Durchführung dieſer ſchönen 
Aufgabe mitzuwirken. 3 


Im Anſchluß an die feierliche Uebergabe 
wurden die eingeleiteken Beſprechungen über 
die Pläne zum Ausbau der Fugger⸗Häuſer im 
Rahmen der baulichen Neugeſtaltung Augs⸗ 
burgs fortgeſetzt. 
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Die Grand⸗Prix⸗Wagen werden für Tripolis verladen. 
Für das große internationale Autorennen um den Großen Preis von Tripolis wurden in 


von 55 verladen. 


ME RAT GEH TER, 


Sport vom fate 
Der erſte italieniſche Sieg in Rom 


Große Erfolge der deutſchen Reiter 


Wieder einmal bewies die Olympia⸗ 
ſiegerin Tora unter Rittm. K. Haſſe ihr 
großes Können. Mit großer Ueberlegenheit 
ſiegte die holſteiniſche Stute in 2: 00,8 vor dem 
in italieniſchem Beſitz befindlichen Trakehner 
Torno unter Hauptmann Gutierrez. Von den 
übrigen Deutſchen belegten Fridolin unter Oblt. 
Weidemann den fünften, Arthur unter Oblt. 


Max Huck den ſechſten Platz und verhalfen 


Deutſchland zum Siege in der Länderwertung. 


Herrliches Frühlingswetter begünſtigte am 
Mittwoch den Ablauf des vierten Turniertages. 
Da zudem mit dem Preis der Stadt Rom, 
der an Geldpreiſen 25000 Lire vergab, eine der 


wichtigſten Prüfungen zur Abwicklung gelangte, 


hatte ſich auf dem Turnierplatz an der Villa 


Borgheſe eine große Zuſchauermenge eingefun⸗ 


leicht nehmen. 


den. Das ſchwere Springen zeitigte den erſten 
italieniſchen Sieg im bisherigen Verlauf der 
großen Veranſtaltung. Major Filipponi 
blieb auf dem berühmten Schimmel Naſello 


Italico ſiegreich und eroberte damit die vom 


Gouverneur von Rome Fürſt Colonna, geſtiftete 
wertvolle Bronze „Die Wölfin“. Den zweiten 
Platz belegte ebenfalls ein Vertreter Italiens, 
Oberleutnant Graf Bettoni auf Adrigat. 
Doch auch die deutſchen Vertreter ſchnitten wie⸗ 
der hervorragend ab, Rittm. Brinckmann 
wurde auf Oberſt Dritter und Oblt. Perl- 
Mückenberger auf Litho Vierter. 


Start zum Dauis⸗Ponal z 


Bier Begegnungen der erſten Runde 


vier Kämpfe werden in den Tagen vom 5.—7. 
Mai ausgetragen. 


Deutichland— Schweiz in Wien 

Vom Freitag bis Sonntag ſtehen ſich in Wien 
die Mannſchaften von Deutſchland und der 
Schweiz in der erſten Davispokal⸗Runde gegen- 
über. Wenn auch die Eidgenoſſen nach ihren 
bisherigen Leiſtungen nicht an die Spielſtärke 
der deutſchen Spitzenklaſſe heranreichen, dürfen 
die deutſchen Spieler den Kampf keineswegs 
Normalerweiſe müſſen natürlich 
Henkel und R. Menzel ihre Einzelſpiele gegen 
die Schweizer Maneff und Fiſher gewinnen, 


und da man auch Henkel —v. Metaxa im Dop- 


Internationales Reitturnier in Rom 
In Rom findet gegenwärtig ein Internationa⸗ 


les Reitturnier ſtatt, bei dem die deutſcher 
Teilnehmer bereits mehrere Erfolge erringen 
konnten. Hier überreicht Miniſter Starace, der 
Generalſekretär der Faſchiſtiſchen Partei, Ritt⸗ 
meiſter Brindmann den Preis des Imperium: 
für ſeinen Sieg während des Turniers 


„Hans Loeb“ in Tokio gelandel 


Tokio. Die Ju. 52 „Hans Loeb“, das in 
Berlin unter Führung des Freiherrn von Gab: 
lenz zu einem Verkehrs- und Freundſchaftsflug 
nach Japan geſtartete Flugzeug der Deutſchen 
Lufthanſa, iſt am Donnerstag morgen 6 Uhr 
auf dem Flugplatz Haneda bei Tokio gelandet, 


Schneefall in Oberitalien 


Mailand. In mehreren Gegenden Oberita⸗ 
liens iſt ein Witterungsumſchwung eingetreten, 
der in den höher gelegenen Gebieten von aus⸗ 
giebigen Schneefällen begleitet war. So ift 
im oberen Etſchtal auf das milde Frühlings⸗ 
wetter der vergangenen Wochen ein Tempera, 
turſturz bis auf 0 Grad erfolgt. In den Obſt⸗ 
gärten haben die Bauern vielfach große Feuer 
entzündet, um die Bäume vor dem Spätfroſt zu 
men 
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pel einen Erfolg ohne weiteres zutrauen 
könnte das Wiener Geſansterge 5:0 lauten 


Bolen— Holland in Warſchau 

Von den drei anderen Begegnungen der erfier 
Runde intereſſiert hier in erſter Linie det- 
Kampf Polen — Holland in Warſchau, da 
Deutſchland in der zweiten Runde gegen den — 
winner dieſes Treffens anzutreten hat. 
Sieger dürfte aller Wahrſcheinlichkeit nach Po. 
len heißen, das nicht nur den Vorteil des heimi⸗ 
ſchen Platzes hat, ſondern deſſen Vertreter Graf 
Baworowfki, Tloczynſti, Hebda und Spychala 
auch erheblich ſpielſtärker ſind als die RER 
Hughan, van Swol und De Brauw. 


Jugoſlawien Irland in Agram : 2 


Vor einer recht leichten Aufgabe ſtehen die 
Sugoflawen in Agram gegen Irland. Der jugo 
ſlawiſche Spitzenſpieler Puncec ſteht zwar ſeit 
einiger Zeit unter den Fahnen, aber da der 
Kampf in ſeinem Standort ausgetragen wird, 
dürfte er wohl Urlaub bekommen. Sonſt wären 
auch Pallada, Mitic und Dr. Kukuljevic ſtark 
genug, um die iriſchen Gegner in Schach zu hal⸗ 
ten. Die Iren find immer noch in etſter Linie 
auf Rogers angewieſen, der inzwiſchen auch nicht 
jünger geworden iſt. Ihm zur Seite ſtehen 
Egan und Ryan, zwei Spieler, von denen man 
bisher noch nicht ſehr viel gehört hat. 


Rumänien — Ungarn in Bukareſt 


Das einzige Treffen der erften Runde, in dem 
man mit einer Niederlage des gaſtgebenden 
Landes zu rechnen hat, iſt der Kampf Rumänien 
Ungarn in Bukareſt. Das neue Talent Tana⸗ 
ſeſcu ſteht nicht zur Verfügung, und ſo muß 
Rumänien mit Caralulis und Schmidt antre⸗ 
ten. Die ungariſche Mannſchaft Gabory, Dr. 
Dallos, Takacs und Aſboth hat unter der Qei- 
tung von Henri Cochet ſehr viel zugelernt und 
geht mit den beiten Siegesausſichten in ad 
Kampf. 


Poſen gewann erſt in be. 
. Gpielverlängerung 
In 6 Städten Polens wurden geſtern Fuß⸗ 
ballwettkämpfe um den Pokal des Herrn Staats 
präſidenten ausgetragen. Es gab dabei keinerlei 
Ueberraſchungen. Etwas unerwartet kam nur 
der erſt in der Spielverlängerung errungene 
Sieg der Poſener Bezirksmannſchaft über die 
Auswahlmannſchaft des Dabrowoer Reviers, 
die in Sofnowiec 4:3 geſchlagen wurde. Die 
übrigen Bezirkskämpfe brachten folgende Er⸗ 
gebniſſe: Schleſien Lodz 4:2, Stanislau 
Lublin 3:1, Wilna—Poleſien 5. 1,- Pommes 
rellen—Bialpſtol 9 20 Ab er; 

hynien 51. z: 


Weitere Sade auf der ae. 
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und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 4. Mai 

Freitag: Sonnenaufgang 4.17, Sonnenunter⸗ 
gang 19.22, Mondaufgang 20.31, Mondunter⸗ 
gang 4.44. 

Waſſerſtand der Warthe am 4. Mai + 0,77 
gegen + 0,78 am Vortage. 
lage für Freitag, 5. Mai 1939: 

ährend der klaren Nacht verbreiteter Froſt, 
auch am Tage noch heiter und trocken, jedoch 
rasch anſteigende Temperaturen. Schwache auf 
Süd drehende Winde. 


Teatr Wielki 
Donnerstag: „Turandot“ 
Freitag: „Skalmierzanki“ 
Sonnabend: „Die luſtigen Weiber von Windſor“ 
Sonntag: 15 Uhr „Skalmierzanki“, 20 Uhr „Da⸗ 
men und Huſaren“ 


Kinos: 
Apollo: „Der weiße Mohr“ (Poln.) 
Metropolis: „Die unſichtbare Rivalin“ 
Slonce: „Heiratsfähige Mädchen“ 
Wilſona: „Miß Brodway“ 


Feiern am Nationalſeier tage 
Die Poſener Feierlichkeiten anläßlich des 
3. Mai ſtanden im Zeichen großer Kund⸗ 
gebungen für die Armee. Die Stadt hatte reich 
geflaggt. Den Auftakt der Feierlichkeiten gab 
am Dienstag ein Zapfenſtreich. Der National⸗ 
feiertag ſelbſt begann mit einem Wecken vom 
Nathan sturm. Im Laufe des Vormittags wur⸗ 
. Meſſen vor dem Generalkommando und im 
eg abgehalten. Es folgte die Uebergabe der 
us Beiträgen für den Nationalverteidigungs⸗ 
onds angekauften Maſchinengewehre, Tankab⸗ 
wehrgeſchütze, Gasmasken uſw. Gegen Mittag 
fand ein großer Vorbeimarſch der Truppen 


des Regens, der den ganzen Tag über anhielt, 
abgeſagt. 
—— 


Inſpektionsbeſuch. Am Montag kam Mini- 
fter Marian Koscialkowſki mit zwei Herren 
feines Miniſteriums nach Poſen, um hier den 
Stand der öffentlichen Arbeiten zu überprüfen. 
Die Herren nahmen im Hotel „Bazar“ Woh⸗ 
nung. Am Dienstag vormittag beſichtigte der 
Miniſter die öffentlichen Arbeiten in unſerer 
Stadt, am Nachmittag begab er ſich in einige 
Städte der Wojewodſchaft, um ſich auch dort 
von dem Fortſchritt der Arbeiten zu überzeugen. 


Taſchendiebe an der Arbeit. Am Montag 
begab ſich die Sekretärin des Staatlichen Se⸗ 
minars für Vorſchullehrerinnen zuſammen mit 
der 8 zur Bank Polſki, um dort 

Y zur Gehaltsauszahlung abzuheben. 
Taſchendiebe nutzten den Andrang am Aus- 


Ausführungs verordnung 
zum Umſatzſteuergeſetz 


In den nächſten Tagen wird im „Dziennik 
Uſtaw“ eine Verordnung des Finanzminiſters 
vom 19. April 1939 über die Ausführung des 
Geſetzes vom 4. Mai 1938 über die Umſatzſteuer 
erſcheinen. 

Nach den Veſtimmungen des Geſetzes betrifft 
die Umſatzſteuer folgende Arten von Unterneh: 
men: Verkauf von Rohſtoffen, Halberzeugniſſen, 
Fertigwaren und anderen hergeſtellten oder ge⸗ 
förderten Erzeugniſſen; die Ausführung von 
Bau⸗, Montage⸗, Inveſtierungsarbeiten und 
anderen ähnlichen Arbeiten; die Erteilung ver⸗ 
zinslicher Kredite ſowie bei Inkaſſo, Garan⸗ 
tien und dergl.; bei Leiſtungen auf Grund von 
Verſicherungsverträgen; Kommiſſions⸗, Agentur- 
und Vermittlergeſchäfte, Spedition, Aufbewah⸗ 


Günstige Zahlungsbedingungen. 


rung, Auskunfteien, Informationsbüros, Unter: 
nehmen zum Schutz fremden Eigentums und 
dgl.; Vergnügungsſtätten, Gaſtſtätten, Speiſe⸗ 
wirtſchaften, Hotels, möblierte Zimmer, Penſio⸗ 
nate, Reklamebüros, Buchhaltungs- und Revi- 
ſionsbüros, Bittſchriftenbüros, Büros für Ueber⸗ 
ſetzungen und Maſchinenſchreiben, Heilanſtalten, 
Kuranſtalten, Badeanſtalten, Begräbnisanſtal⸗ 
ten, Schlachthäuſer, Kühlanlagen und dgl.; 
Unternehmen zum Ausleih von Fahrzeugen, 
Kähnen, Pferden, Fahrrädern, Filmen, Büchern, 
Kleidungsſtücken, Geſchicklichkeitsapparaten und 
dgl.; Leiſtungen von Rechtsanwälten, Gerichts⸗ 
verteidigern, Notaren, Ingenieuren, Architekten, 
Bautechnikern, Geometern, Patentſachverſtändi⸗ 
gen, Maklern, Aerzten, Feldſchern, zahnärzt⸗ 
lichen Technikern, Geburtshelfern und anderen 
Angehörigen freier Berufe. ; 


Die vom 1. Januar 1939 verpflichtende Um- 


ſatzſteuer beträgt (die erſte Ziffer in Klammern 


iſt der Steuerſatz bei vorhandener Buchfüh⸗ 
rung, die zweite Ziffer der Satz für Unter- 
nehmen ohne regelrechte Buchführung): 

vom Umſatz beim Verkauf oder Eintaufet, er- 
worbener und unbearbeiteter Waren mit Aus⸗ 


Flügel und Pianos 
B. Sommeriel 


sind in Qualität und Preis konkurrenzlos. 


Wir bitten, unseren Stand auf der Messe 
Halle Nr. 7 zu besuchen. 


Fabriklager: Poznan, 27 Grudnia 15, 


nahme von Apotheken — 1,25 v. H. (1,7 v. H.), 
beim Verkauf von Landprodukten, Mehl, Kleie 
und Leinkuchen auf Getreide⸗ und Warenbör⸗ 


ſen — 0,3 v. H. (1,7 v. H.)), beim Verkauf oder 


Eintauſch erworbener Waren nach vorheriger 
Verarbeitung — 2,1 v. H. (3 v. H.), dasſelbe 
bei Apotheken — 3 v. H. (3 v. H.), bei Buch⸗ 
verlagen — 1,25 v H. (1,7 v. H.); 

bei Verkauf oder Eintauſch von Rohſtoffen, 
Halberzeugniſſen, Fertigwaren, die vom Zahler 
auf eigene Rechnung hergeſtellt werden, wenn 
die Umſätze 50 000 3I. im Jahre nicht über- 
ſchreiten — 1,5 v. H. (1,5 v. H.), bei über 
50 000 31. bis 100 000 31. Jahresumſatz — 1,5 
v. H. (3 v. H.), bei mehr als 100 000 31. — 
2,1 v. H. (3 v. H.): 


>o Bydgoszcz 


Langjährige Garantie. 


bei Erteilung von Krediten, mit Ausnahme 
des Bruttogewinns von Operationen mit frem- 
den Valuten, Deviſen und jeglichen Wertpapie⸗ 
ren 1,8 v. H. (3 v. H.), bei Bruttogewinn von 
Operationen mit fremden Valuten, Deviſen und 
allen Wertpapieren 3 v. H. (3 v. H.): 

bei Entlohnung für die Um- bzw. Verarbei⸗ 
tung von Waren oder Halberzeugniſſen aus 
fremdem Material, wenn dieſe Umſätze im 
Jahre nicht mehr als 15000 ZI. ausmachen — 
1,5 v. H. (1,5 v. H.), bei mehr als 15 000 31. 
— 3. v. H. (3 v. H.); 

bei handwerklichen Leiſtungen, wenn der 
Jahresumſatz nicht über 50 000 31 liegt, 1,5 v. 
H. (1,5 v. H.), über 50 000 31. bis 100 000 31. 
1,5 v. H. (2,1 v. H.), über 100 000 31. 3 v. 9. 
(3 v. H.); 

bei Entlohnung für Spedition, Beförderung 
von Perſonen und Waren ſowie bei Maklern 
— 2,6 v. H. (2,6 v. H.); t 

bei Proviſion und anderen Entlohnungen für 
Kommiſſionshandel — 6 v. H. (6 v. H.). 


Bei allen anderen Umſätzen beträgt die Um- 
ſatzſteuer 3 v. H. (3 v. H.). 


: . . , ²˙ V nnn 
Genoſſenſchaftstagung im Vereinshaus 


Der Verband deutſcher Genoſſenſchaften teilt mit: 
Da die Zuſage des Kinoſaales „Metropolis“ für unſeren Verbandstag 


Heute deutſcher Meſſeabend 


Die Ortsgruppe Poſen des Verbande; 

ür Handel und Gewerbe veranſtalte⸗ 
heute ihren Meſſeabend, der in den Reſtaura⸗ 
tionsräumen des Hotels „Polonia“ — Grun⸗ 
waldzka 18 — um 8 Uhr abends ſtattfindet. 

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß der 
Eintritt nur gegen Vorlegung der Einladung 
bzw. des Mitgliedsausweiſes erfolgt. 


Zehn Sonnentage im April 

Der vergangene Monat April hatte 10 Son: 
nentage, d. h. Tage, an denen die Sonne mehr 
als 50 Prozent der Tageslänge ſchien, gegen⸗ 
über 11 im März d. J. und 7 im April des Vor⸗ 
jahres. Das Grundwaſſer hatte am 19. April 
mit 3,83 Meter den Höchſtſtand erreicht, fiel aber 
bis zum 30. April wieder um 12 Zentimeter 
Die Niederſchläge des Monats beſtanden aus 
Regen und Hagel mit häufigem Gewitter in 
einer Menge von 38,2 Millimeter gegen 78 im 
März d. J. und 47,5 Millimeter im April des 
Vorjahres. Der größte Niederſchlag wurde am 
29. April mit 11,8 Millimeter verzeichnet. Die 
niedrigſte Lufttemperatur der Nacht betrug 
+ 5,01 Grad Celſius (März — 0,42, April v. J. 
+ 2,23 Grad); höchſte Tagestemperatur + 13,95 
Grad Celſius (März + 461, April v. Is. 
＋ 9,47). Der Wind wehte aus Nordweſten 10, 
Südweſten 6, Südoſten 5, Weſten 4, Nordoſten 
2 Tage, ſowie aus Norden, Oſten und Süden 
einen Tag. Auf den 19. April fiel eine ring⸗ 
förmige Sonnenfinſternis, die wegen ſtarker 
Wolkenvorlagen bei uns nicht ſichtbar war. 


$port-Chronik 


Willn jiegte knapp 

Das einzige Ligafpiel, das am National- 
feiertag zum Austrag kam, wurde von der mit 
verjüngten Kräften antretenden „Wifla“ auf 
eigenem Platze gegen die Lemberger „Pogon“ 
2:1 gewonnen. Vor einer größeren Niederlage 
wurden die Gäſte von dem ausgezeichnet diſpo⸗ 
nierten Albanſki bewahrt. Der Siegestreffer 
für die Krakauer fiel in der 14. Minute nach 
Seitenwechſel durch einen Kopfball von Cho: 
lewa. In der 28. Minute gab es einen Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen den Lembergern Matias 
und Waſiewicz, die beide für einige Minuten 
den Platz verlaſſen mußten. Matias ſpielte 
dann infolge der Verletzung keine bedeutende 
Rolle mehr. 


Kũthe Krauß ſtartet nicht mehr 

Deutſchlands ſeit Jahren erfolgreichſte 
ſchnellſte Läuferin Käthe Krauß (Dresden) 
ſtartet nicht mehr. Selbſtverſtändlich bleibt fie 
aber dem Sport treu. Als Fachwartin für 
Frauenſport im Reichsfachamt Leichtathletik 
wird ſie ſich beſonders die Pflege des Nach⸗ 
wuchſes angelegen ſein laſſen und ſich vor allem 
auch mit organiſatoriſchen Fragen befaſſen. 


Slavia verlor gegen Rapid 
Vor 16 000 Zuſchauern ſtanden ſich in Wien 
die Fußballmannſchaften von Rapid⸗Wien und 
Slavia⸗Prag gegenüber. Das in einem außer⸗ 
ordentlich flotten Tempo und durchweg ſpannend 
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ehlungsfenfter aus und ſtahlen der Sekretä⸗ 
kai e ganze Summe. Die Polizei hat eine 
giſche Anterſuchung eingeleitet. 


Hans Pfitzner 


Zum 70. Geburtstag des Komponiſten (5. Mai) 


Von Herbert Hans Grassmann 


So armſelig ſtand es in den letzten Jahrzehnten gar nicht 
um die deutſche Muſik, wie man es ſo oft betont. Es gab noch 
geſunde Kräfte in unſerem Muſtkleben, nur man beachtete fie 
nicht. Sie mußten im Verborgenen ſchaffen, weil irgendwelche 


geſchäftstüchtigen Marktſchreier lauter rufen und auf fih die 


erkſamkeit lenken konnten. Nicht was einer ſagte, ſondern 
er es ſagte, war das Entſcheidende geworden. Dazu kam, 


daß nicht mehr das Melodiöſe den Wert der Muſik ausmachte. 


Fa sögejeimte Mache gab den Ton an und die Hörer ließen 
e ihr überraſchen und überrumpeln. Oder aber man 
ele es ihnen mindeſtens ein. 


i 358 ſolchen Zeit mußte es ein Mann wie Hans Pfitzner 
lle Gehä 12 Aufrecht hat er gegen alle Anfeindungen, gegen 
alle Gehäſſigreiten diefe Zeit überſtanden. Der Sieg des neuen 
Deutſchlands hätte auch ein Sieg dieſes wohl mutigen Kämpfers, 
aber unter Verzicht aller aufdringlichen Reklame ſchaffenden 
Komponiſten werden müſſen. Es war ein großer Appell an das 
deutſche Volk und vor allem an die deutſchen Muſiker im Mai 
1984, als Hans Pfitzner 65 Jahre alt wurde. Jetzt kann er das 
debente Lebensjahrzehnt vollenden, und nichts hat fih um ihn 
geändert. Schön, die Stadt Frankfurt a/ Main ehrte ihn durch 
die Verleihung des Goethe⸗Preiſes im Jahre 1984, aber um fein 

ert bleibt es ſtill. Selten ſteht jein Name auf dem Konzert- 
programmen. Auf den Opernbühnen ſcheint man Hans Pfitzner 
ft vergeſſen zu haben. 


zurückgezogen wurde, findet der Verbandstag am 5. 
Evangeliſchen Vereinshauſe ſtatt. 
entſprechend beſchränkt werden. 


70. Geburtstag Hans Pfitzners 


Der Komponiſt, der im Kampf gegen ſeine feindliche Wider⸗ 
welt auch zu der Feder greifen mußte — und wieviele wert⸗ 
volle Schriften verdanken wir ihm aus dieſem Grunde — hat 
ſelbſt einmal verſucht, den Urſachen ſeiner Vernachläſſigung 
nachzugehen. Er beklagte ſich dabei, daß man ihn als überlebten 
Romantiker abſtemple. Vor allem wehrte er ſich gegen jene, die 


um fein — Schaffen „eine Atmoſphäre von Abſchluß, Hoffnungs⸗ 


Mai um 10 Uhr im 
Die Teilnehmerzahl muß leider 


verlaufene Treffen endete mit einem 7:4 Siege 
der Gaſtgeber, nachdem die Gäſte bis zur Pauſe 
4:3 geführt hatten. 


loſigkeit, Tod und Vergänglichkeit“ ſehen. Dieſe Abſtempelung 
als „romantiſcher Todeskandidat“ iſt der Ausbreitung ſeines 
Werkes nur hinderlich. 


Wohl hat Pfitzners Schwärmerei für Marſchner, Weber und 
Schumann viel dazu beigetragen, ihn als Romantiker zu bezeich⸗ 
nen, und auch in ſeinem Werk klingt die Romantik nach, aber ein 
Blick in die Partituren zeigt, wie weit der Komponiſt thematiſch 
und klanglich über ſeine Vorbilder hinausgewachſen iſt. Seine 
Muſik iſt etwas Neues, und doch ſo urdeutſch, daß ſie über den 
Tag hinaus von bleibendem Wert iſt. Gerade in der heutigen 
Zeit ſei es beſonders laut geſagt, daß man in der Kunſt nichts 
Neues ohne Bindung an das Alte ſchaffen kann. Und wenn 
dieſes Neue von Dauer ſein ſoll, dann muß es ſeine Kräfte aus 
dem Mutterboden des eigenen Volkstums ſchöpfen. Weil aber 
die Welt, die Hans Pfitzner in feinem deutſchen Herzen einſchloß 
eine Welt der Inbrunſt und Innigkeit, eine Welt der Religi» 
ofität und Frömmigkeit ift, darum wird fein Werk unvergänglich 
ſein. In ſeinen Liedern und Chören und auch in ſeinen Opern 
hat Pfitzner den Reichtum der deutſchen Seele am edelſten ver» 
körpert. All das Nachdenkliche und Uebermütige, das Kräftige 
und Zarte der deutſchen Seele lebt wohl am reinſten in ſeiner 
Kantate „Von deutſcher Seele“. 


Jetzt, am 5. Mai, kann Pfitzner ſeinen 70. Geburtstag 
feiern. Aus der Reihe der Anerkennungen des als Sohn eines 
deutſchen Muſikers in Moskau Geborenen heben ſich die Berlei- 
hung des Ehrendoktortitels der philoſophiſchen Fakultät der 
Straßburger Univerfität, die Berufung zum Ehrenmitglied der 
„Schwedischen Muſikakademie“ ſowie der „Preußiſchen Kom- 
miſſion für den Schillerpreis“ heraus. Wird ihm zu ſeinem 
70. Geburtstag endlich die Gewißheit werden, daß ſein Kampf 
um deutſche Art und deutſche Kunſt nicht vergeblich war? 
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Leszno [Liſſa) 

eb. Pockenimpſplan 1939. Die diesjährigen 
Impfungen finden in der Mädchenvolksſchule, 
Metzig⸗Platz, ſtatt. Kinder, die im 1. Quartal 
1938 geboren ſind, Impfung am 9. Mai 1939 
um 15 Uhr, Beſichtigung am 16. Mai 1939 um 
15 Uhr. Für Kinder, die im 2. Quartal 1938 
geboren ſind, Impfung am 9. Mai 1939 um 
16 Uhr, Beſichtigung am 16. Mai 1939 um 
16 Uhr. Für Kinder, geb. im 3. Quartal 1938, 
Impfung am 10. Mai 1939 um 15 Uhr, Beſichti⸗ 
gung am 17. Mai 1939 um 15 Uhr. Für Kin⸗ 


der, geb. im 4. Quartal 1938 am 10. Mai 1939 


um 16 Uhr, Beſichtigung am 17. Mai 1939 um 
16 Uhr. Für kleine Kinder die im vergange⸗ 
nen Jahr ohne Erfolg geimpft waren, am 
10. Mai 1939 um 16.50 Uhr Impfung und Be⸗ 
ſichtigung am 17. Mai 1939 um 16.50 Uhr. 

Für Kinder, die bis zum 1. Mai 1939 das 
6. Lebensjahr vollendet haben, mit den Buch⸗ 
ſtaben des Vaternamens A—F, Impfung am 
12. Mai 1939 um 15 Uhr, Beſichtigung am 
19. Mai 1939 um 15 Uhr. Mit den Anfangs: 
buchſtaben G— M, Impfung am 12. Mai 1939 
um 16 Uhr, Beſichtigung am 19. Mai 1939 um 
16 Uhr. 

Buchſtabe NR, Impfung am 13. Mai 1939 
um 16 Uhr, Beſichtigung am 20. Mai 1939 um 
16 Uhr. Schulkinder, die vergeblich geimpft 
waren (nur bis zu dreimal), Impfung am 
13, Mai 1939 um 16.50 Uhr, Beſichtigung am 
20. Mai 1939 um 16.50 Uhr. 

n. Fohlenprämiierung. Vor kurzem fand 
auf dem Viehmarkt die Prämiierung von Fohlen 
aus bäuerlichen Betrieben ſtatt, die von dem 
Vorſitzenden des Großpolniſchen Pferdezüchter⸗ 
vereins, Pradzinſki aus Poſen vollzogen 
wurde. Es wurden 30 Jungpferde aufgetrieben, 
von denen 13 prämiiert wurden. Die erſte 
Prämie in Höhe von 100 Zloty erhielt das Mit⸗ 
glied des Pferdezüchtervereins Somelczak. 

eb, Eine Defilade fand geſtern anläßlich des 
Nationalfeiertages in den Mitte gsſtunden auf 
dem Marktplatze ſtatt. 


Rawicz (Rawitſch) 


— Wir gratulieren. Am Dienstag konnte 
die Gattin des Kaufmannes Franz Troska, Frau 
Magdalene Troska in beſter Geſundheit ihren 
70. Geburtstag begehen. Auch wir entbieten 
Frau T. unſere herzlichſten Glückwünſche. 

— Tag der Arbeit. Am Montag beging die 
hieſige Ortsgruppe des Verbandes für Handel 
und Gewerbe im Kaffee Schulz den Tag der 
Arbeit. Ueber 50 Perſonen, Mitglieder und 
deren Angehörige, hatten ſich zu einer Feier 
zuſammengefunden. Nach der Begrüßung durch 
den Vorſitzenden Max Manske verlas Erna 
Stephan einen ſinnreichen Vorſpruch. Spen- 
den der Mitglieder hatten eine gute Bewirtung 
ermöglicht. Heitere Vorträge und gemeinſame 
Lieder brachten bald die richtige Stimmung und 
nur zu ſchnell war das Ende frohen Beilammen- 
ſeins herangekommen. 

— Dem Verkehr freigegeben. Die Umpflafte- 
rungsarbeiten auf der fr. Wilhelmſtraße find 
beendet. Aus dieſem Grunde wurde die Straße 
am 2. Mai für den Wagenverkehr freigegeben. 

— Syſtematiſcher Diebſtahl. Die Gärten am 
Nordausgang von Wilhelmsgrund werden Infte- 
matiſch von einem Diebe heimgeſucht, der dem 
einen Garten am 3. Mai bereits den ſechſten 
Beſuch in dieſem Jahre abſtattete. Den Fuß⸗ 
ſpuren nach handelt es ſich immer um den 
gleichen Täter. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an, Achtung, Geflügelzüchter! Die hieſige 
landwirtſchaftliche Schule gibt bekannt, daß am 
10. Mai bei dem Landwirt Baſik in Glupon 
ein Lehrgang über neuzeitliche Geflügelzucht⸗ 
anlagen beginnt. Unter Leitung von Ingenieur 
Szumann von der Landwirtſchaftskammer 
werden Maurer und Zimmerleute auch den Bau 
eines modernen Hühnerhauſes aufführen. Die 
Landwirte ſollten die günſtige Gelegenheit 
wahrnehmen und dem Kurſus beiwohnen. 

an, Stallbrand. Der Blitz fuhr am 1. Mai 
in den Stall des Landwirts Otto Lukas in 
Neuborui und ſetzte ihn in Brand. Trotz ſo⸗ 
fortiger Hilfe brannte der Stallboden vollſtän⸗ 
dig ab. Es verbrannten Hopfenhorden, Stroh⸗ 
und Hausvorräte. Das Vieh konnte gerettet 
werden. Der bedeutende Schaden iſt durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. 

an. Verſtorben. Im Alter von 89 Jahren 
verſtarb am 1. Mai der Altſitzer Adolf Schulz 
in Glupon. Am 3. Mai fand die Beerdigung 
des greiſen Volksgenoſſen ſtatt. 

an. Tödlich verunglückt. Der Landwirt 
Weidner aus Trzianka kam unter einem 


Gottesdienſtordnung für die deutſchen Katholiken 
vom 6, bis 13. Mai. 

Sonnabend, 17: Beichtgelegenheit. 
Beichtgelegenheit. 9: Predigt und hl. 
vom 4. Sonntag nach Oftern, 2. Gebet vom $ 
n 15: — und hl. 

Segen. 17: Marienverein mit chtbilde rvor ze aaue: 


19.3 19.30: 
(Marienfeier). 


nerstag, 19.80: Kirchenchor. Montag, 
tag, 18: Maiandacht. 


Das aute, Recht 


ines jeden Keiſenden ijt ein Anſpruch auf 
die Lektüre feiner Heimatzeitung. Verlangt 
überall in Hotels und Leſehallen das 


Aus Poſen und Pommerellen 
Sieben deutſche Mandate 


Das Ergebnis der Gemeinderalswahlen in 7 Landgemeinden 
des Kreiſes Liſſa : 


ü. Am vergangenen Sonntag wurden in den 
fieben Landgemeinden des Kreiſes Liſſa die 
Wahlen für die Gemeinderäte durchgeführt. 
Von 78 Mandaten fielen der Nationalen Par⸗ 
tei 60 Prozent oder 45 Mandate zu, während 
die Deutſchen nur 7 Sitze erhielten. 


Das Ergebnis iſt in den einzelnen Landge⸗ 


meinden folgendes: 


Landgemeinde Liſſa: Deutſche drei 
Mandate, Nationaldemokraten 8 und Par⸗ 
teiloſe 5. Die Regierungs⸗ und Volkspartei 
ſowie die Partei der Berufsarbeiter gingen 


leer aus. 


Landgemeinde Reiſen: Deutſche 
3 Mandate, Nationaldemokraten 4, Par⸗ 
teiloſe 4 und Regierungspartei 1 Mandat. 

Landgemeinde Storchneſt: Natio⸗ 


naldemokraten 8 und die Partei der Berufs⸗ 


arbeiter 3 Mandate. Da hier die Wahl im 
4. Bezirk für ungültig erklärt wurde, konnten 
fünf Mandate nicht beſetzt werden. 

Landgemeinde Feuerſtein: Natto⸗ 
naldemokraten 2, Parteiloſe 1 und die Pastei 
der Berufsarbeiter 1 Mandat. Hier fehlen 
noch die Ergebniſſe aus einigen Bezirken. 


Landgemeinde Lipno: National⸗ 
demokraten 4, Parteiloſe 2 und die Vollspar⸗ 
tei 1 Mandat. 


Landgemeinde Schwetzkau: Deut⸗ 
ſche 1 Mandat, Nationaldemokraten 9, Bar: 
teiloje 4, Regierungspartei 1 und Volkspartei 
1 Mandat. ; 

Landgemeinde Brenno: National- 
demokraten 10 und die Regierungspartei zwet 
Mandate. 
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umſtürzenden Wagen ſo unglücklich zu Fall, daß 
infolge von Quetſchungen der Tod auf der 
Stelle eintrat. 

an. Büroräume verlegt. Die Büroräume 


des neuen Notars Dr. Koſtarkiewicz be 


finden fih jeit dem 1. Mai in der Bahnhofs 
ſtraße 2, in den früheren Räumen der Kom⸗ 


munalſparkaſſe, die ihre Amtsräume nach dem 
eigenen Grundſtück Poſenerſtraße 7 verlegt hat. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 


Populärer Zug nach Poſen am 6. Mai. Mb- 


fahrt ab: Krotoſchin 6,45, Wolenice 6,55, Kos⸗⸗ 


min 7,04, Golina 7,13, Jarocin 7,25; Ankunft 
Poſen 8,25. Rückfahrt ab Poſen 19,30; an Jaro⸗ 
cin 20,37, Golina 20,51, Kozmin 21,02, Wole⸗ 
nice 21,21, Krotoſzyn 21,30. Die Krotoſchin an⸗ 
fahrenden Teilnehmer haben Anſpruch auf eine 
50 %ige Ermäßigung von ihrer Bahnſtation nach 
Krotoſchin bei Vorzeigung ihrer Ausflugskarte. 


Swarzędz (Schwerſenz) 


Furchtbare Bluttat 


ü. Die Schloßſtraße in Schwerſenz war am 
Dienstag abend der Schauplatz eines blutigen 
Mord» und Selbſtmordverbrechens. Dort gab 
der 23jährige Marian Muſia! aus der Ki⸗ 
linſtiſtraße 18 drei Revolverſchüſſe auf die 
16jährige Helena Begier aus der Wielko⸗ 
rybackaſtraße ab, worauf er ſich ſelbſt in die 


Bruſt ihok. Dr. Koſmala erteilte den beiden 


tödlich Verletzten die erſte Hilfe. Während das 
Mädchen ſchon nach einer halben Stunde ver⸗ 


ſtarb, wurde Muſial mit dem Auto der Ret⸗ 


tungsbereitſchaft in ein Poſener Krankenhaus 
überführt. Im Laufe der Unterfuhung konnte 
feſtgeſtellt werden, daß M. die B. heiraten 
wollte, wozu aber die Eltern des Mädchens ihre 
Einwilligung nicht geben wollten. Darauf be⸗ 
ging M. die furchtbare Tat. 


Pniewy (Pinne) 

mr. Muſikaliſche Feierſtunde. Am Sonntag 
Kantate findet nachmittags 4 Uhr in der hieſigen 
evangeliſchen Kirche eine mufifalifhe Feier- 
ſtunde ſtatt. Der Kirchenchor Pinne wird außer 
Chorgeſängen auch Poſaunen⸗ und Streichmuſik, 
ſowie Geſangsquartette und Trios zu Gehör 
bringen. Im Mittelpunkt der Feier ſteht eine 
Kantate von Weiland. Alle Freunde guter 
Muſik ſind zu dieſer Feierſtunde herzlich einge⸗ 
laden. 
Wagrowiec [Wongrowitz) : 

Selbſtmord durch Erhängen. Der 53 Jahr 


alte Kutſcher Michal Dig ban, der feit Jah- 
ren in der Firma ubon⸗Wronki“ bes 


erlitt. 


Die nächſte Nummer auf dem Programm. 
Politiſches Varieté in England. Der Anſager Chamberlain kündigt „Wehrpflicht auf Wunſch“ 


ſchäftigt war und auch freie Wohnung auf dem 
Fabrikgelände der Firma in der Exinerſtraße 
hatte, nahm ſich am Montag das Leben, indem 
er ſich an der Türklinke erhängte. Vor unge⸗ 
fähr zwei Jahren ſtarb ſeine Ehefrau. Seit die⸗ 
ſer Zeit litt er an Nervenzerrüttung, die jetzt 
ſchließlich zu dieſem traurigen Ende führte. 


Rogozno (Rogajen) 

rl. Tragiſcher Unglücksfall. Vor enigen Tagen 
begab ſich die 37jährige Józefa Machucka 
von Loſkoniu nach Rogaſen auf den Heimweg. 
Unterwegs traf ſie ein Fuhrwerk mit dem ſie 
mitfuhr. Hinter Studzieniec löſte ſich plötzlich 
das vordere Wagenbrett und die M. fiel vom 
Wagen und zwar ſo unglücklich, daß ihr die 
Räder über die Bruſt hinweggingen. Der Tod 
trat auf der Stelle ein, da der Wagen mit Ze⸗ 
ment beladen war. 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Schwerer Arbeitsunfall. Am Montag er⸗ 
eignete ſich im Dampfſägewerk des Edmund 
Szymaniak in Gembitz, Kreis Mogilno, ein 
folgenſchwerer Unfall. Beim Umrücken eines 
Gatters rutſchte die Maſchine ab, wobei der 
25jährige Stellmacher Wojciech Kowalſki 
aus Gembitz außer Kopfverletzungen lebensge⸗ 
fährliche Bruſt⸗ und Wirbelſäulenquetſchungen 
Im hoffnungsloſen Zuſtande wurde der 
— nach Strelno ins Krankenhaus ge⸗ 
racht. ; i ; 


Rogowo (Rogowo) 

ü. Beſtialiſcher Ueberfall. Als die 16jährige 
Staniſtawa K. aus Bozacin, Kreis Znin, 
von ihren Verwandten heimkehrte, wurde ſie am 
Morgen im Walde von Deböwiec von einem 
25jährigen Manne überfallen, der ſich an ihr 
verging, ſie dann in den Wald zerrte und die 
Bewußtloſe mit einem Sack zudeckte und ſich ent⸗ 


fernte. Als das unglückliche Mädchen nach drei 


Stunden wieder das Bewußtſein erlangt hatte, 
ſchleppte es ſich nach Hauſe. Die von dem beſtia⸗ 
liſchen Ueberfall benachrichtigte Polizei unter⸗ 
nahm eine Streife. Jedoch konnte der Wege⸗ 
lagerer und Wüſtling nicht ergriffen werden. 


Września (Wreichen) 

ü, Kohlendieb vom Zug überfahren. Auf dem 
Bahnabſchnitt Chwalibogowo— Wreſchen fand 
der Bahnwärter bei Oblaczkowo einen Mann, 
dem der linke Fuß abgeſchnitten war. Der 
Streckenwärter erkannte in ihm den 2 jährigen 
Arbeiter Stefan Walkowiak aus Oblacz⸗ 
towo; Dieſer war beim Kohlendiebſtahl vom 
fahrenden Zuge geſprungen und unter die 
Räder gekommen, die ihm den Fuß abſchnitten. 


— aa 
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an, während im Hintergrund der Schatzlanzler Sir John Simon die gezeigte Nummer, ſeine 

Budgetkanone mit der Aufſchrift „Rüſtungsbu dget“, hinausrollt. Vor der Mündung des 

Budgetgeſchützes ift der Steuerhinterzieher an gebunden. Das Geſchütz iſt nur ein zuſammen⸗ 
gerolites großes Akten ſtück („Daily Expreß J. 
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Der Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus 
überführt. Sein Zuſtand ift infolge ſtarken 
Blutverluſtes hoffnungslos. $ 


ü. Autounfall. Am Montag ereignete ſich auf 
der Aſphaltchauſſee am Poſtoliner Wäldchen ein 
Yutounfall, der einen glimpflichen Verlauf 
nahm. Infolge der Näſſe fuhr ein Perſonen⸗ 
auto aus Warſchau, das zur Poſener Meſſe fuhr, 
an einen Baum. Die drei Inſaſſen, der Indu⸗ 
ſtrielle Witold Jankiewicz, deſſen Ehefrau 
Maria und Magifter Wajslinſki aus War- 
ſchau, erlitten nur leichtere Körperverletzungen. 
Der Vorderteil des Wagens ift ſchwer beſchädigt 
worden. 4 > i 


Strzałkowo (Straltowo) 


Die Bäuninger'ſche Dampfmolkerei in Strzal⸗ 
kowo konnte am 1. Mai auf ihr 50jähriges Be⸗ 
ſtehen zurückblicken. Sie wurde von Johann 
Bäuninger, der aus der Schweiz nach dem Poſen⸗ 
ſchen überſiedelte und zuvor in Szczurów und 
Unia Molkereien beſaß, angelegt. Zeitent⸗ 
ſprechend ging die Molkerei ihrem blühenden 
Aufbau entgegen und bekam im Jahre 1934 
eine Neugeſtaltung, indem ſie vom Fundament 
auf neu erſtand. 

Leider war es dem Gründer der Molkerei 
nicht vergönnt, dieſen Tag zu erleben, da er kurz 
vor Beendigung des Neubaus im hohen Alter 
von 82 Jahren ſtarb. Sein jüngſter Sohn Her⸗ 
bert übernahm die Molkerei. 

Wir wünſchen der Molkerei und ſeinem Be⸗ 
fiker weiteres Blühen und Gedeihen ſowie vie) 
Glück und Segen. E 


Bydgoszcz (Bromberg) 

Direktor Krauſe f. Eines plötzlichen Todes 
ſtarb in der Nacht zum Sonntag der frühere 
Direktor des Lloyd Bydgoſki (Schleppſchiffahrt⸗ 
Geſellſchaft) Eduard Krauſe. Auf der Rückreiſe 
von Danzig wurde er am Sonnabend abend im 
Zuge von einem Unwohlſein befallen, ſo daß 
man Direktor Krauſe in Dirſchau in ein Kran⸗ 
kenhaus bringen mußte. Trotz aller ärztlichen 
Bemühungen trat dort der Tod infolge Herz⸗ 
ſchlages ein. Direktor Krauſe ſtand im 67. Le⸗ 
bensjahre. Er hatte über 38 Jahre bei der 
Schleppſchiffahrt⸗Geſellſchaft, dem jetzigen Llond 
Bydgoſki, gearbeitet und zwar als Leiter der 
Schiffahrtsabteilung. Er hatte auch, nachdem 
er in den Ruheſtand getreten war, ſeine reichen 
Erfahrungen in den Dienſt der Firma geſtellt. 
Sein großes Wiſſen ſicherten ihm allgemeine 
Wertſchätzung und Hochachtung. Alle, die ihn 
kannten, werden ihm dieſe auch über das Grab 
hinaus bewahren. 
Wejherowo (Neuſtadt) E 

po. Die deutſchen Wallfahrer ausgeblieben. 
So lange in Wejherowo die Kalvarienſtationen 
im Walde beſtehen, wanderten alljährlich 
deutſche Pilger, welche ſogar früher bis aus 
dem Ermland kamen, am 29. April von Oliva 
aus, wo vorher in der dortigen Kathedrale eine 
Pilgerandacht gehalten wurde, unter Führunf 
eines Geiſtlichen die Chauſſee über Kolibten 
Gdingen, Kielau, Sagorſch und Reda entlang 
um am 1. Mai in feierlicher Jrozeſſion auf den 
Kalvarienberg zu ziehen und dort ihre Andach⸗ 
ten zu verrichten. Zum grolen Bedauern der 
deutſchſprechenden Katholiken in Wejherowo ſind 
zum erſten Male die deutſchen Wallfahrer mit 
ihren Fahnen und dem koſtbaren ſilberplatti⸗ 
nierten Tragebild aus der Olivaer Kirche, nicht 
erſchienen. Eine kleine Zahl Wallfahrer aus 
dem Freiſtaat war mit der Bahn nach Weſhe⸗ 
rowo gekommen. Ter deutſche Pilgerzug war 
obgleich ſich die deutſchſprechenden Katholiken 
aus Wejherowo daran beteiligten, leider fes 
dürftig. 


— 


—— 


Wir gratulieren 


Das Feſt der Silbernen Hoch zelt degen 
am 5. Mai der Fleiſßermeiſter Guftan Tir: 
pitz mit ſeiner Ehefrau Marta geb. Sommer 
in Punitz (Poniec). Auch wir wünſchen dem 
Jubelpaar, das langjähriger Leſer unferer Ze 
tung iſt, alles Gute! 


— 
Im Gebirge abgestürzt 


Paris. Einer Meldung aus Caſablanca zu- 
folge iſt ein Verkehrsflugzeug der Linie Dakar 
—Caſablanca im Gebirge, und zwar in der 
Nähe von Argana (150 Kilometer ſüdlich von 


Marrakeſch und 100 Kilometer nordöſtlich von 


Agadir abgeſtürzt. Neben den drei Mann Be- 
ſatzung befanden ſich 6 Fluggäſte an Bord. 
Sämtliche neun Inſaſſen find ums Leben ger 
kommen. 


Braut und Eltern ermordet 


Athen. In einer Ortſchaft bei Lariſſa exmor⸗ 
dete ein junger Burſche ſeine Eltern, die ſich 
ſeiner Heirat mit einer Bauerntochter aus dem 
Dorfe widerſetzten. Darauf tötete er auch ſeine 
Braut und ſich ſelbſt durch Meſſerſtiche. 
Die Eltern hatten ihrem Sohn unterſagt, die 
Verbindung mit dem Mädchen einzugehen, das 
ein Kind von ihm erwartete. Ein plötzlicher 
Wutausbruch trieb den Jungen dann zu jeiner 
entſetzlichen Tat. Weil ſeine Geliebte ſich 


weigerte, mit ihm zu fliehen und ihm riet, ſich 
der Polizei zu ſtellen, tötete er auch ſie und 
beging Selbſtmord, als er jah, daß er der Poliz 
zei uicht mehr eutlommen konnte. BT 


. 
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Vom polnischen Holzmarkt 


Der letzte Wochenbericht spricht wiederum 
von einer unveränderten Lage am Lem- 
berger Holzmarkt. Im Zusammenhang 
mit der politischen Lage sind nur spärliche 
Anfragen aus dem Auslande eingegangen. und 
ebenso liegen nur kleine Bestellungen. und 
zwar zumeist für Spezialausmessungen. vor. 
Gestiegen ist die Nachfrage nur nach Kiefern- 
schwellen. deren Preise etwas angezogen 
haben. Gänzlich unverändert blieb die Lage 
am Hartholzmarkt. auf dem es weder zu 
grösseren Abschlüssen kam, noch zu grösseren 
Exportgeschäjten. 


Warschauer Holzmarkt 


Die Bausaison befindet sich in voller Ent- 
wicklung. und die Nachfrage ist in diesem 
Jahr für Laub- und Nadelholzsortimente sehr 
gross. Eine Ausnahme macht lediglich die 
private Bautätigkeit. die sich im Zusammen- 
iang mit den weltpolitischen Spannungen nicht 
so entwickelt hat, wie man es vor einigen 
Monaten angenommen hat. Die private Bau- 
tätigkeit hinkt also etwas nach. Infolgedessen 
hat die staatliche und kommunale Bautätig- 
keit ein starkes Uebergewicht bekommen. Sie 
hat auch ein grösseres Ausmass als im ver- 
gangenen Jahr, s 


‚Charakteristisch ist zur Zeit eine gewisse 
Trägheit der Händler in bezug auf die Rob- 
Materialbeschaffung. Man kann das darauf zu- 
rückführen. dass der grösste Teil der Läger 
schon rechtzeitig die notwendigen Material- 
beschaffungen vorgenommen hat. Auch die 
Zurückhaltung in der privaten Bautätigkeit 
Spielt hierbei eine gewisse Rolle. 


Aber nicht nur der Absatz von Baumate- 
rialien der jetzt naturgemäss an der Spitze 
steht, hat eine Zunahme erfahren, sondern 
auch der Absatz in anderen Sortimenten. wie 
zum Beispiel in Rundholz. Da es an ver- 
schiedenen Sortimenten aus der Voriahres- 
broduktion fehlt. werden ietzt sogar Mate- 
rialien der diesiährigen Produktion mit einer 
weit grösseren Toleranz abgenommen, als im 
vergangenen Jahr. 


Die Preise sind bis zur Abfassung dieses 

‚„erichts nicht gestiegen, sie weisen jedoch 

Sa sehr feste Tendenz auf und werden früher 
er später Steigerungen erfahren. 


Erhöhung der Holzkontingente 
r Ungarn 


PB... polnisch » ungarischen Wirtschafts- 
Neſdunpungen sind nach einer Warschauer 
en * endeültie zu einem Abschluss ge- 

gt. Die Unterzeichnung des Abkommens 


soll in den nächsten Tagen erfolgen. In dem 


Abkommen sind die ungarischen Einfuhrkontin- 


gente für polnisches Holz, und zwar für Säge- 
wäre. Kantholz und Rundholz bedeutend. teil- 
weise um 50—100%, erhöht worden. Die Be- 
zahlung der Holzlieferungen erfolgt aus- 
schliesslich im Verrechnungsverkehr. s 


Vom Holzmarkt im Stanislauer Bezirk 


Die Marktlage im Bezirk von Stanislau (Ost- 
zalizien) kennzeichnet sich durch kleines An- 
gebot und noch kleinere Nachfrage. Das be- 
deutet jedoch keine Schwäche des Marktes 
und auch keine Aenderung der Preislage für 
Sage ware., denn auch die Bestände an Roh- 
materialien sind sehr gering. Das noch in den 
Wäldern lagernde Rohmaterial kann erst im 

ai abtransportiert werden. da die Land- 
arbeiten bereits begonnen haben. In der letzten 
Zeit haben fast sämtliche Sägewerke des Be- 
zirks die Arbeit wieder aufgenommen, wobei 
allerdings nur Spezialaufträge ausgeführt wer- 
den. und zwar auf dem Inlandsmarkt für die 
Polnischen Staatsbahnen und auf dem Export- 
gebiete für Holland und England. Allgemein 
wird eine baldige Belebung des Export- 
geschäfts erwartet. Die Preisfrage bildet 


Daimler-Benz zieht Bilanz 


Die grosse deutsche Automobilfirma Daimler- 
Benz in Stuttgart kann ip ihrem Jahresbericht 
hesonders auf einen ständig steigenden aus- 
ländischen Markterfolg für ihre Fabrikate hin- 
weisen. So konnte der in- und ausländische 
Verkauf des Typs 170 V auf mehr als 78 000 
Stück gesteigert werden. Aehnliche Zahlen 
liegen für andere Typen der Firma vor. Be- 
sonders beachtlich ist die Entwieklung bei dem 
Personenwagentyp 2.6 Liter mit Dieselmotor, 
der sich insbesondere für Droschken immer 
mehr durchzusetzen scheint. Auch die beiden 
grossen Repräsentationswagen von Mercedes 
erfahren im In- und Auslande eine gute Be- 

urteilung. Für alle Typen lagen die Export- 
jah ufe wesentlich über denienigen des Vor- 
qe . Im Nutzkraftwagenprogramm liegen 
fe erkäufe um 55% höher als im Vorjahre. 
Ka die Leistungssteigerung der Flugmotoren 
Weltrek beachtlichen Erfolgen. wobei auf den 
Messereotdflug der Heinkelmaschine und der 
heide Schmittmaschine hinzuweisen ist. die 
cide "E Däimler-Benz-Motoren ‚ausgerüstet 
waren. CS gelang der Firma. einen Auslands- 
omar aS über 40 Millionen Mark zu er- 
zielen. bei einem Gesamtumsatz von 396 Mill. 
Mark nun 3 Mill. Märk im Voriahr. Die 
Erfolge der Firma bei den Internationalen 
Rennen waren im Berichtsjahr grösser als ie 
zuvor, da nahezu sämtliche international be- 
setzten Rennen von Mercedeswagen gewonnen 
wurden. e. 
Auf Grund des Montage- Vertrages werden 
auch die Preise für Daimler-Benz-Wagen stark 
herabgesetzt. Laut der Preisliste, die in Kürze 
von der polnischen Regierung bestätigt wer- 
den soll, werden die Wagen kosten: Typ 170 


Vab 8350 zł, Typ 230 ab 12950 zł, Typ 320 ab 
22.000 
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jedoch immer noch ein grosses Fragezeichen. 
Die schwache Exporttätigkeit hat allerdings 
noch einen anderen Grund. Die Exporteure 
üben wegen der politischen Spannung eine ge- 
wisse Zurückhaltung in bezug auf Lieferungen 
nach Danzig. halten die Ware eutweder auf 
den Sägewerken oder verladen sie direkt auf 
die Schiffe ohne Lagerung in Danzig. Am 
Fichtensägemarkt macht sich eine gewisse 
Bewegung bemerkbar. da die Nachfrage das 
Angebot übersteigt. 
—— 


Die Wirtichaits- und 


. Finanziage Polens 


Die polnische Landeswirtschaftsbank ver- 
öffentlicht folgenden Bericht über die wirt- 
schaftliche und finanzielle Lage Polens im 
März. 

Unter dem Druck der politischen Ereignisse, 
die eine starke Spannung in den internatio- 
nalen Beziehungen herbeiführten. machte sich 
Mitte des Monats März ein starker Abfluss von Ein 
lagen bei den polnischen Banken bemerkbar. 
Am meisten wurden davon die Sparinstitute 
betroffen. Die grösseren Auszahlungen der 
Institute haben die finanziellen Reserven der 
Banken sehr verkleinert. Die Banken waren 
gezwungen. die Aktiven flüssig zu machen, 
und zwar durch grössere Ausnutzung der Re- 
diskont- und Lombardkredite. pie Mobilisa- 
tionsfähigkeit des Kreditapparates erwies sich 
als gänzlich zureichend, trotz der grösseren 
Auszahlungen am Ouartalsultimo. Auf denselben 
Zeitpunkt fiel auch der Schluss des Staats- 
haushalts. wobei ebenfalls grössere Geld- 
mengen benötigt wurden. Der Monat März 
war sehr günstig für die Staatsfinanzen. was 
wiederum gestattete., das Haushaltsiahr mit 
einem Ueberschuss der Einnahmen über die 
Ausgaben von mehreren Millionen Zloty ab- 
zuschliessen. 

Infolge der Krediterweiterune der Noten- 
bank sind dem Wirtschaftsleben genügende 
Betriebsmittel zugeflossen, das verdient her- 
vorgehoben zu haben. weil gerade um diese 


Zeit die Umsätze bedeutend steigen. Die 
Flüssigkeit von Industrie und Handel hielt sich 
auf einem günstigen Stande, wenn auch die 
Zahl der Protestwechsel etwas erhöht war. 
Die Verschärfung der politischen Situation in 
Euròpa führte zu einem Kurssturz der Wert- 
papiere. Auf die Warenmärkte Polens haben 
die politischen Ereignisse nur einen verhältnis- 
mässie geringen Einfluss, Sie führten zu einer 
abwartenden Haltung. 


Infolge der gestiegenen Investitionstätigkeit, 
der Verteidigungsvorbereitungen. sowie stär- 
keren Industrieinvestitionen hat sich die indu- 
strielle Erzeugung auf sämtlichen Gebieten er- 
höht. Die Kennziffer der Industrieproduktion 
betrug nach den Berechnungen des Instituts 
für Konjunktur- und Preisforschung im Be- 
richtsmonat 130.7 und war damit um 2,5% 
höher als im vorangegangenen Monat und um 
6.5% höher als im März vorigen Jahres. Eine 
bedeutende Steigerung hat im März die pol- 
nische Eisenhüttenerzeugung erfahren. Pro- 
duktionssteigerungen sind weiterhin in der 
Metall- und Maschinenindustrie, in der elek- 
trischen Stromerzeugung. Elektroindustrie und 
in der Mineral- und Holzindustrie eingetreten. 
Die Ausfuhr von Holz und Holzmaterialien hat 
ebenfalls stark zugenommen. In der chemi- 
schen Industrie, sowie in der Nahrungsmittel- 
und Textilindustrie war ein grösserer Be- 
schäftigungsstand zu verzeichnen. Die Textil- 
industrie war intensiv mit der Fertigstellung 
der Sommerbekleidung beschäftigt. Die Zahl 
der beschäftigten Arbeiter ist in dieser In- 
dustrie gestiegen. Da auch die öffentlichen 
Arbeiten wieder aufgenommen worden sind, 
ist die Zahl der Erwerbslosen zurückgegangen. 


Am Getreidemarkt machte sich in den letzten 
Wochen eine etwas festere Preistendenz be- 
merkbar. Eine bedeutende Erleichterung in 
bezug auf die finanzielle Lage der Landwirt- 
schaft bedeutete die Zurückstellung der Ka- 
pitalzahlungen auf die landwirtschaftlichen 
Schulden. Die Ausfuhr von landwirtschaft- 
lichen Erzeugnissen hielt sich im März fast 
auf der gleichen Höhe wie im Februar. Der 
Wert der Ausfuhr ist im Berichtsmonat um 
einige Millionen Zloty gestiegen. noch stärker 
hat die Wareneinfuhr zugenommen. so dass 
sich der Aktivsaldo der Aussenhandelsbilanz 
stark verringert hat. 


Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 


Posen, 4. Mai 1939. Amtliche Nötierungen 
für Mu kg in Zloty trei Station Poznan, 


Richtoreise: 
e . 20.75— 21.25 


4 .». „ „ 
Roggen 14.85 18.10 
Braugerste . NE - iii — 

. 700—720 g e „ „ 1025—1975 

- 673—678 gl „ „ « 18.50-19.00 
Hafer, 1 Gattung . e . « 16.60 17.00 

- IL Gattung nne 
Weizen-Auszugsmehl 0—30% — 

— 2 0—35% 38.50-40.50 
Weizenmehl Gate 1 0—50% 35.75 —38.25 

. - ia 0—65% 33.00 — 38. 50 
= „ II 30—65% a 

5 „ II 35—65% 28.75—31.25 
— - Il a 50—65% 26.25—27.25 
a „ O 33—50% 31.75—32.75 
3 „ II. 50—60% 27.25—28.25 
2 „ 2 6065% 24.75—25.75 


- III 65—70% 20.75—21.75 
Weizenschrotmehl 95 
Roggen-⸗Auszugsmehl 0—30% 


25.7526. 50 


Roggenmehl l. Gatt 50% . » — 
„ is 65% « — 
— IL ” 50—65% Å — 

Roggenschrotmehl 95% 


24.75—25.— 


R bl Gate | 0—55 
oggenine a % 29.30—42.50 


Kartoftelmehl „Superior“ 


s * 

Weizenkleie e . e a a „ 14.5013. 00 
Weizenkleie mittel) e.. 12.75 —13.50 
Roggenkleie. . » e.s o o o 12.25—13.25 
Gerstenkleie „ » 12.50—13.50 
Viktoria erbsen 33.00 —36. 00 
Folgererbsen (grüne) «e e e . 7. 00-29. oo 
Winterwi cke — 
Sommerwi cke 21.00 22.50 
Peluschken ur et 9-6 a 22.00 —23.00 
Gelblupinpen. N RER TR.) 
Blaulupinen . e e e » 13.00 13.50 
Serradellss e o e.. 21.00 ——23,00 
Winterraos o . 55.505450 
Sommerrapas s s ù „50.50-31.50 
Leinsamen „ . 64.00—67.00 
Dlauer Mohn. „„ „4 „ e 91.00 —94. oo 
Sent Er re EN NE LR | 55.00—58.00 
Rotklee (95—97%) „ e o .113.00—118.00 
Rotklee, rob „„ „% „% „„ G 70.00 88. oo 
Weissklee . . e o e o o 220.00 280. oo 
Schwedenklee . . e . .190.00—200.00 
Gelbklee, geschale o . . 63.00—70.00 
Gelbklee, ungeschält e . e . 25.00-30.00 
Wundklee Fe a a N DE Ne 201 85.00 —90.00 
Raygras Pa? „ DET vo E Sue | ‚125.00 —140.00 
Tymothee s.e. ia Or od >’ 43.00 —50.00 
Leinkuchen - » o e . . 25.00-26.00 
Rapsku chen è e + 13.50—14.50 
Speisekartoffeln. . 4004.50 
Fabrikkartofteln in kg = 
Weizenstroh, lose . „ „ „ „ 1650 
Weizenstroh, gepresst. . e 2.40 —2. 90 
Roggenstroh. lose . «e o „ „ 1.902. 40 
Roggenstron, gepresst. . 2.90 —3.15 
Haferstreh. lose „ „ „ „ 1.65.1. 90 
Haferstroh, gepresst. . 2.40 —2.65 
Gerstenstroh. ſose . o 1.65 —1.90 
Gerstenstroh, gepresst.. e . 2.40 —2.65 
Heu. lose — „2 6.25 —6.75 
Heu. gepresst . «oo „V 125-175 
Netzeheu, lose . a e e „„ 6.75 —7.25 
Netzebeu. gepresst . « „ 7.75 —8.25 


Gesamtumsatz: 1959 t. davon Roggen 822, 
Weizen 220, Gerste £9, Hafer 103, Müllerei- 
produkte 417, Samen 115, Futtermittel u, a. 
193 Tonnen. ' 


Posener Viehmarkt 
vom 2. Mai 1939. 
(Wiederholt aus einem Teil der vorgestrizen 
Ausgabe.) 
Auftrieb: 656 Rinder. 1985 Schweine. 120 
Kälber und 206 Schafe: zusammen 3867 Stück. 


Rinder: 


Ichsen: 
a) vollfleischize, ausgenästete. nicht 
angespannt 69-65 
b) füngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 52 —54 
c) Altere 40—44 


E mässig genährte, oo . „34-88 

en: 

à) vollfleischize. ausgemästete . , 60—66 
b) Mastbullen e 
c) eut genährte ältere . , 40—46 
d) mässig gènährte „ „„ „ 3438 

Rn m 60—66 
a) vollfleischige ausgemästete 
b) Mastkühe Be 
c) gut genährte . V 
) mässig genahrte . a a «22—30 

e 
a) vollfleischise. ausgemästete . . 

Mastfärsen se. * se... . 52—54 
c) gut genährte . r ‚9-4 
d) massig genährte, e ou un , 34—38 

Tenkviob: 34-38 
a) gut genährtes : : 

b) mässiz genährtes © u ss > , 32—34 
a) beste ausgemästete Kälber, : 80—90 
b) Mastkälber r i f} $ . 10—36 
c) eut zenährte . Bug Bu: BE a 59—68 
d) mässig genährte , ı s s a» . 44—50 
i 5 Schafe: 
a) vollfleischige. ausgemästete LAm- 

mer und füngere Hammel 64-68 


b) zemästete, ältere Hammel und 


c) pe area % s 

a) e e a 25 Die 180 kz 

b) 8 100 bis 1 
bendge wicht 98—100 


e) vollfleischige von 80 bis 100 ke 
Lebende wicht 
d) 8 Schweine von mehr als 
T 
e) Sauen und späte Kastra 
Bacon-Schweine 78 A i 


Märktverlauf: ruhig, 


92—99 


. a . 86—90 
„ 4 84—94 


e 


Warschauer Börse 
Warschau. 2. Mai 1939. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staats- und in den Privatpapieren schwächer. 


Es notierten: 3nroz. Prämien- Invest.-Anleihe 
I. Em. 84.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 82.50. 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 39. 4proz. Konsol.-Anl. 1936 63.25 bis 
62.75, 4% proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 61.28. 
Sproz. Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 67.00, 
3p707. Eisenbahn-Konvers.-Anleihe 1926 63,00, 
5%proz. Piandbr der Bank Rolny Serie I—II 
81. 5%proz. Pfandbr. d. Bank Rolny S. III 81. 
7pro2. Oblig. d. Landeswirtschaftsb II.—III. E. 
3. Sproz Kom-Mbiig der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5%proz. Piandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81, 5 proz. Piand- 


briefe der Landes wirtschaftsbank II. VII Em 
81. 5Hproz. Kom.-Oblig. der Landes wirtschafts- 
bank l. Em 81 5%proz. Kom.-Oplis der Lan- 
deswirtschaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81 
5 proz. Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV. Em. 81. 6proz Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank II Em 97 4%proz Pfandbr 
der Landsch. Kredit-Ges in Warschau Serie V 
57.50-57.25. 5proz. Pfandbriefe der Städt 
Kredit-Ges. in Warschau 1933 68—68.50. 5proz 
Pfandbriefe der Kredit-Ges, inLodz 1933 59.00 


Amtliche Devisenkurse 


755 3:57 e D,.15 10; 
Geld | Brief Geld | Briet 

Amsterdam. . 282.18 283.62 283.58 235.0: 
Berlin „ 1212.01] 213.07 | 212.01] 213.07 
Brüssel 90 38 90.82 90.38 90.82 
K ıpenhagen . „ 4110.82] 111.38 111.02 111.58 
udon 24.52 24.96 24.84 24.98 
New York (Scheck / 5.304, 5 32 5.30] 5.32 "4 
Pärit. 4. paa 14.07; 14.151 14.060 1414 
Prag FR er eh > = * 
ltallen o o | 27.930 28 07 
G an 145 
tockholm 41 28.5 Ae 
Doa . 89.75 100.25 | 99.75 100.25 
Zürich. « e . 119.25 119.85 | 119.85; 119.95 
Montreal Mer | nap E | er 
Wien é — — — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zl. 


Aktien: Tendenz — schwach. Notiert wur- 
den; Bank Polski 115, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 
36.50, Modrzeiöw 19, Ostrowiec Serie B 80.00 
bis 79.00. Starachowice 53.75—54.25— 54.00. 
Zieleniewski 68, Haberbusch 68,50. 


Posener Eifekten-Börse 


vom 4. Mai 1939, 


5% Staatl. Konvert.-Anleibe (100z?) 
5% Staatl. Konvert.»Anleihe 
grössere Stücke . . ©. » 
kleinere Stücke 
4% Prämien:DollarsAnleihe (S. IT) 
½% ungestempelte Zlotypfandbriefe 
d. Pos. Lanusch. in Gold iL Em. 
4/7 2 »Ptandbriefe der Posener 
an 


haft, Serie 1 0 S 57.00 
grössere Stücke . « e e . 58.00 
mittlere Stücke 55004 
kleinere Stücke 60.00 B 
4% Konvert.⸗Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft e 50. 
30% Invest.-⸗Anleihe l. Em „.. — 
30% Invest.-Anleihe IL Em. E 
4% Konsol.»Anleihe . . . e e 62.00. 
4½% Innerpoln. Anleihe. . . » » = 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . „a — 


Bank Polski (100 z?) ohne Kupon 


en 
H. 8 — — . >» cr ei E E) =” 
.Lubańs Wronki (100 20) Een nd 
Herzfeld & Viktoriuaus . ~ 


Tendenz: ruhig. 


Bromberg. 2. Mal. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise; Weizen 21—21.25, Roggen 15.50—16.50. 
Mahlgerste 19—19.25, Hafer 16.50 bis 16.75, 
Weizenmehl 65% 34.75-35.75, Weizen-Schrot- 
mehl 28—29, Auszugs-Roggenmehl 55% 25.00 
bis 25,50, Schrotmehl 95% 20.50—21.00. Rog- 
gen-Exportmehl 23.25—23.75. Weizenkleie fein 
und mittel 13.50—14. Weizenkleie grob 14.00 
bis 14.50, fein 13.25—13.75, Roggenkleie 12.25 
bis 12.50, Gerstenkleie 13—13,50, Gerstengrütze 
31.50—32.50 Perlgrütze 42—42.50. Felderbsen 
24—26, Viktoriaerbsen 30—34, grüne Erbsen 
25—27. Sommerwicke 23.50— 24.50. Peluschken 
24.50 — 25.50. Gelblupinen 13.25—13.75. Blau- 
lupinen 12.25— 12.75. Serradella 21—23, Winter- 
raps 52—53 Sommerraps 47—48. Winter- 
rübsen 46—47. Leinsamen 61—63. blauer Mohn 
90—93, Senf 53—57. Rotklee gereinigt 120 bis 
130, Rotklee roh 70—80. Weissklee roh 215 
bis 265, Weissklee gereinigt 97% 300—325, 
Raygras 125—135, Leinkuchen 25—25.50, Raps- 
kuchen 14—14.50. Sonnenblumenkuchen —.—. 
Roggenstroh lose 3—3.50. Roggenstroh gepresst 
3.50—4. Netzeheu lose 5.75—6.25. Netzeheu ge- 
presst 6.50—7. Gesamtumsatz: 602 t. Weizen 
153 — ruhig, Roggen 95 — ruhig, Gerste 37 — 
ruhig, Weizenmehl 33 — ruhig, Roggenmefu 
67 t — ruhig. t 


Warschau, 2. Mai. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshande! frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen Einheitsweizen 
23.50 bis 24.00, Sammelweizen 23.00 bis 23.50, 
Standardroggen.I 15.50 bis 15.75. Standard- 
zerste II 18.75—19, Standardgerste III 18.50 
bis 18.75, Standardhafer 17.25—17.75, Stan- 
dardhafer II 16.75—17, Weizenmehl 65% 35 
bis. 37, Weizen-Futtermehl 16,50—17.50. Rog- 
genmehl 30% 26.50—27, Roggenschrotmehl 20 
bis 20.50, Kartoffelmehl „Superior“ 30.75-31.75. 
Weizenkleie grob 14 bis 14.50, mittel und fein 
13—13,50, Roggenkleie 11.75 bis 12,25, Gersten- 
kleie Felderbsen 25—27. Viktoria- 
erbsen 35—37.50, Folgererbsen 29—31. Som- 
merwicke 23.50—-24.50, Peluschken 2550—27. 
Blaulupinen 12.75-13.25, Gelblupinen 14.25-14.75. 
Serradella 16 bis 18. Winterraps 58 bis 59, 
Sommerraps 55.50—56.50. Winterrübsen 5209 
bis 52,50. blauer Mohn 80—90 Senf 59—62, 
Leinsamen 56—57. Rotklee roh 85 bis 95, ge- 
reinigt 97% 115—125. Weissklee roh 260—280. 
gereinigt 97% 310—330. Raygras 120 bis 125. 
Lelnkuchen 25.50—26. Rapskuchen 13.5014. 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 20 bis 20.59 
Kokoskuchen 18—18.50. Speisekartofieln 4.59 
bis 5. Fabrikkartoffeln 18% 4.25—4.50. Roggen- 
stroh gepresst 4.25—4.75. Roggenstroh 'ose 
4.75—5.25. Heu gepresst I 9--9.50 Heu ge- 
presst II 7.508. Gesamtumsatz: 2769 t. davon 
Roggen 857 — ruhig. Weizen 55 — ruhig, 
Gerste 40 — ruhig. Haier 513 — ruhig. Weizen- 
mehl 486 — ruhig, Roggenmehl 613 t — ruhig. 
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Belferin. 


Wir haben heut in aller Stille 


Am i Mai verſtarb in Oborniki 
Frau Mühlenbeſitzer 


Minna Dahlmann 


Sie hat in ſelbſtloſer Treue als Dorfigende den Evan- 
geliſchen Hilfsverein Oborniki geleitet und war ftets 
den Armen und Bedrängten eine ſtille, tatkräftige 


unſere gute Mutter. 


Frau Minna Dahlmann 


geb. Wieſe 


zur ewigen Ruhe gebettet. 
In tiefſter Trauer 


Klaus, Wanda und Bärbel dahlmann 
Slonawymühle, den 5. Mai 1939. 
Don Beileidsbeſuchen bitten wir herzlichſt dankend abzuſehen. 


Mai 


N 


Mädchen 


Zen. 
* 


® Grosse Auswahl in 


Ihre Verlobung geben bekannt 
Pildegard Micke 
Armin Droh 


= Poznan (Polen) Aydgoſzes (Bromberg) 


Von der Reise zurück 


Dr. Walter 


Zahnarzt 
Poznan, Sew. Mielżyńskiego 23 
Tel. 1860. 


Reisner Tageblatt, Freitag, den 5. Mai 1939 


„ul. Strzelecka 2 


1939. 


— — 4 S 


Obel 


in allen Stilarten 


H. Bähr, töheiworkstätten 


Swarzedz 


Masskleidung 


fertigt preiswert an 


Willi Keitel 


Poznaüu, Fr. Ratajczaka 20 


Nr. 103 


- Gegr. 1900 


Gut sitzende 


Schneidermeister 


Wohnung 5. 


eo .. pd 
für alle it Kochkennt⸗- . 
fü ae ee Damenkonfektion j Fùr das Frühjahr 
paseban to Bopp ab empfiehlt 
unter 4428 an Sie 4 — Kostüme. Mäntel, Kleider, Hüte p arie air 35 
o nah 5 8 Wäsche, Morgenröcke 


Suche Stellung als Anden Sie 
Haus- oder a inden Sie in 
Stubenmädchen 

Off. 4423 an die Geſchſt. i 

diejer Zeitung Poznan 3. 


Poznan, Plac Wolnosci 10, 


epe 


Tiezelei-Spezial-Bau-Ingenieur W. PERETTI YDI 
vorm: Adolf Francke, gegründet 1887 Mgdbg. 


Casanowa“ . 
; 205 . 22 baut 50 Jah 
Der Evangeliſche Hilfsverein, Oborniki. ee Bam bis Gute Möbel a ee rn 
rer gg rg y früh. Ermäßigte Preiſe. bereiten ein Leben lang Freude, bewährtem Transportsystem 


Z > V 
i 
4 Aufenthalte D 


In tiefſtem Schmerz bedauern wir alle ihren 
Alle zum Ku 


Heimgang. 


ae 


(Das Lokal iſt gänzlich Neu- und 


5 1 wenn man sie beim Fachmann „Expert“ A 
renoviert!) bestellt.. Darum geb! man > 
——ͥ > Versi > °> || Ring-„Ziekzack“-Kammer- u. Gas- deen 
g Willy Bethke, Tischlermeister Feuerungsanlagen und Schornsteine. 
D. K. W 2 S 8 Poznan, Strumykowa 20. Telefon 7176 Jahrzehnte alter Spezial-Bauführer- und 
= Horch N Fr N Wohnung: Wierzbizeice 14 — fel. 82.46 || Polier-Stamm! Ta Referenzen u. Zeugnisse. 
Wanderer N uch { a Her Kal Bamban z min 
RN * 7 Adolt Hitler- e 2 tr. 20. 
und Hanomag Anzeigen helfen mit aufbauen II A Fer e ” 


BE Wir stellen in Halle i aus. gt 


St. S i ers2y n ski Sp. z Reprezentacja Samochodów 


o. o. Auto - Union, Büssing Nag, Hanomag. 
Poznas, Plac Wolności 11 — Tel. 1841. 


man 


empfiehlt elegante Damen-, Herren- und 
mimar-Stoffe in RIESENAUSWAHL 


Jankowski 


nr Tuchfabrik Bielsko 
Fabriklager Poznań, 27 Grudnia 2 % Unser Messestand befindet sich Pavillon 10, 


S 


„ 
N Gartenſchlä i 7 

Verkäufe D Summisantaune, 7 Für den Herrn: Srammophone | stone sun N Jetzt 

N - 4 = 0 Hatten, 4 erde | 

a Fahrräder Oberhemdenſtoffe neueſte Tonfilmſchlager D /IEN n Sergen j 
Wir liefern, ſoweit der und Kinderwagen, Gum- M } Reparaturen Hillig Verkaufe offenes Geſundes, kräftiges fätten 

Vorrat reicht. Motorräd mi für Induſtrie, Tech. uzug⸗ und Ant Küchenmädchen Motorräder — 

Drill i olorràder nit u. Haudhalt, liefert Mautelſtoffe Pełczyński 5 Landmädel) im Alter von Motore. 

einer Bensirbefätter u a pise Soden she ine e = 7 20 Fahrer, ſofort ge Czerniak, 

e ehälter, — Ge- Guma, — de, . ; > 
Sie dersleben⸗ iriebe, Teile. Verkauf, 27 Pre Hof. Taſchentücher Anhängepflug Wielkie Garbary 54, ure hg ee "gr Poznań, Dabrowikiego 98, 
Saxonia“ Amtauſch. Trikotwäſche dreiſchariger Saatpflug Haushälter. ild und Ge . früher à 

eulin EI Wertjtätten, LARE Krawatten |.Coeigardt“, weng ge. prg 8 ee 
troſſenen Transporten Czerniat, Verkaufs zeit Hr . — silig sul I Vermietungen |) p. Diugie Glare pow. Lejano. l K 
ſofort vom Lager Habrowſkiego 93. À von 8—18 Uhr ` 4414 an Die Weiche D z A Amistrachten x 

Motorrad- Sonnabend von 8—15 Uhr | x: eitung Poznan 3. Sonnige Z NG ach 

. kandwirtſchaftige . Zimmer- — 
entralgenoſſenſchaft 
nis, z ” be Bürſten Beyers frisch · lebendige Sentzalgenofienihaft % Geldmarkt N ruhige en Warſchauerin 

. ese een ee ee, ee e Sum s . era. 
» |] bunt- billig - bildend er mieten. u. othode. er- 

Kutſchwagen N mit al tem was da . Ferniprecher 1976. Sag iá an bie een dieſer nimmt ns ee 

Dr ba „ gi erz einer Frau erfreu EEEE A elid- Zeitung Po 
W Biebharmonitaë | verpflichtungen |y, ug ag, 
Lager und Anferti ; u. II reihige 2 
auf 5 na encheanen gung a Akkordions 1 4 Stellengesuche | > 7 
am Billigften bei Kaufe Roßhaar -Buchhandie || Jahre und len 8 Devis| Fleiſchergehllſe Versehledenes |, 

Aut biörk und tauſche gegen Bür⸗ osmos uennan g Mundharmoni A |senstellen in Polen ab» ſucht Stellun Gute M re Lutherröcke und 

e Tee un geg Poznan, Hohner Fabrikat, gewickelt werden. Zeugniſſe vorhanden. — aſſeur 4 —.— Jach schlagenden 
Poznań, |, Meja Marszatka Pilsudskiege &] Reparaturen Billigft. | Offerten an Drukarnia | Offerten unter 4425 an empfiehlt ſich rbeiten fertigt in beiter 
ul. Da browſkiego 83/86. Po e 12 Pełczyński, Eisermann 52 P, Leszno. | die Geſchͤftsſtelle dieſer Ludwig Ausführung an: 
A Gegründet 1880. ; Poznan, Fredry 12. I00000000000009 Ztg. Poznan 3. Generata So winſkiego 16 „ t 
: Telefon 6478 
4 Schneidermeiſter 
Alle ul. Przeczuica L 
— 

A 3 7 
Ersatzteile Kinn N 
zu allen Pflügen, 46 

‚Acker A Sestaurant Frühstücksstube Restaurant „Pod Strzec a Kino „Wusona 
dun aschinen zur 60 Dp p / = —————ꝛ5r5rð. — Poznan-Lazarz 
Frühjahrsbestellung „Belweder „E U R Q P Ass Zur Zeit der Messe empfehle das Am Park Wilsona 

f liefert billigst $Foxnarı, Marszatka Focha 18 Restaurant rn kal Ab Heute die entzückende 

Ji š rer „Zur Hütte“ feine 

ryen ene hit = 3 9 besuche ul. Br. Pierackiego 18 nach ses glichem Umbau und moderner Shirley Temple 

Bedarfsartikel, 4 empfie s en Messeoesutnern bekannt durch die vorzügliche Küche Einrichtung ? als 

Oele, En: Gute Küche- empfiehlt während der Messe die bekann- W. Wiśniewski, Miss Brodway 


Grosse Auswahl in Getränken 


ten Spezialgerichte. 


Beginn 5, 7 und 9 Ahr. 
- Poznań 


Hauptſchriftleiter: Günther Rintie 


Politik! Günther Rinte — Lokales und Sport: Alexander Jurſch. — Provinz und 


plac Wolności 7. 
Torzügliehes kaltes Büfett. sowie Getränke mechanisch gekühlt 


Sew. Mielzynskiego 6 


Telefon 52-25. Annehmbare Preise. 


Tel. 18.67. 


Naczelny redaktor: Günther Ria ke. 
Dział polityczny: Günther Rinke. — Dział lokalny i sport: Alexander Jurseh. — 
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nemla Suat * PW Soine) eee Altr Sa e Die De und Welt“, Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“: Alfred Loate — Für den 
zostalej reszty działu redakcyjnego: Eugen Petrull.—Dzial ogłoszeń: Hans Schwarz: übrigen redaktionellen Teil Eugen Petrull. — Anzeigen und Reflameteil! Hans 


Wszyscy w Pozuaniu, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25.) Zakład i miejsce „dbicia. wy: 
25 — 3 l Akc.. Datani i wydawnictwo, Poznań, Aleja | 
Pilsudskiego 25. 
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